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Halle a. S., Sonnabend I11. September 1897.

Für die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Prov. Sachſen!

Wie wir bereits mitgetheilt haben, werden wir diejenigen Spenden, welche uns jetzt noch für die Ueber-
ſchwemmten zugehen, den Kgl. Landrathsämtern zu Bitterfeld und Delitzſch und dem Magiſtrat zu Eilenburg
überweiſen. Galt es zuerſt, dem Elend im Reich zu ſteuern, ſo gilt es jetzt, unſern engeren Landsleuten Hilfe
zu bringen. Und daß ſie dieſer Hilfe im ausgedehnteſten Maße bedürfen, davon geben die uns vorliegenden Be-
richte genugſam Zeugniß. Wir werden daher auch ferner über jede noch einlaufende Gabe in der „Halleſchen
Zeitung“ öffentlich quittiren und erbitten die für die Geſchädigten beſtimmten Spenden recht bald.

Redackion und Verlag der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu: Ungenannt, Rothenburg (Saale), M. l. Pastor Wagner, Braunsdorf, M. 10. Wittwe Ch. J., Halle a. S., M. 10. Gesammelt

im Amtsbezirk Osmünde (Saalkreis) und zwar in den Gemeinden Benndorf, M. 21,30, Bennewitz, M. 32,20, Gottenz, M. 63,90, Gröhbers, M. 67,35, Grosskugel, M. 97,95, Osmünde, M. 71, Schwoitsch, M. 42,05.

Ungenannt, Poststempel Naumburg a. S., M. 8. Von 2zwel Seattischen geopfert, übersandt durch Ortsvorsteher Eisengräber, Döcklitz, M. 14,75. In der Gemeinde Zickeritz gesammelt, M. [7,45. 0. Hamse,
Sehnellroda b. Carsdorf V., M. 10. Gesammelt am 5. September bei einem Fechtkränzehen durch Ober-Feohtmeister Otto Sohrader, Höhnstedt, M. 9,80, im Ganzen bisher Farce II 314. S2.

Quüättung.
Der „Walleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ beſtätige ich hiermit

den Eingang der IV. RNate mit 500 Mark zur Unterſtützung der Mulde-Ueberſchwemmten im Bitterfelder Kreiſe und
ſpreche zugleich im Namen des Komitees den verbindlichſten Dank aus.

Bitterfeld, den 2. September 1897.
Der Königliche Landrath.

Frhr. von Bodenhauſen.
Von den geſammelten Gaben brachten wir heute weiter zum Verſandt: Mark 200 an Se. Durchlaueht den Fürsten von Hatzfeldt- Trachenberg zu KreslIam (auf Wunſch

der Spender für Schleſien), Mark 50 an das Central- Comité zu Berlin (auf Wunſch der Spender), Mark 250 an den Magistrat zu Tilenburg, Mark 500 an das Kgl. Land-
rathsamt zu Delitzsch, Mark 500 an das Kgl. Landrathsamt zu Bitterfeld.

Weniger wäre mehr!
Vom Standpunkte der demokratiſchen Schablone aus be

trachtet, ſind das Deutſche Reich und auch Preußen noch ſehr
mangelhaft organiſirte, gewiſſermaßen in der Entwicklung rück
ſtändige Staaten, weil ſie zwar ein Parlament, glücklicherweiſe
aber noch keine parlamentariſche Regierung ihr eigen nennen.
Die Neigung, das bei uns geltende konſtitutionelle Syſtem mit
dem parlamentariſchen Regiment zu vertauſchen, wird kaumallzugroß und verbreitet ſein. Dieſe Neigung iſt ſogar gegen

ftüher im Abnehmen, und zwar iſt der Rückgang um ſo ſtärker,
je genauer die Leute ſich um die parlamentariſchen Verhand
lungen und deren Ergebniſſe kümmern, je ernſthafter ſie über
das dort wahrnehmbare Mißverhältniß von Kraftaufwand und
Effekt nachgedacht haben.

Wenn jetzt in der Preſſe, wie es alljährlich zu geſchehen
z ſchon wieder darauf hingedrängt wird, daß doch der

eichstag und dann auch der Landtag möglichſt bald berufen
werden möchten, ein Wunſch, der vom Standpunkte des Re-
dakteurs um ſo begreiflicher iſt, als die parlamentariſche Saiſon,
mag ſie auch noch ſo inhaltsleer, gedankenarm und ſchaal ſein,
ihm doch in bequemer Weiſe „Stoff“ liefert, ſich in ihr die
Zeitung ſo zu ſagen von ſelbſt macht, ſo wird man doch
begreifen, wenn ernſthafte politiſche Leute dieſen Wunſch nicht
theilen und wenn insbeſondere in den Kreiſen unſerer
Centralbehörden gerade das Gegentheil für erwünſcht gehalten
werden ſollle. Gewohnheitsmäßig und gedankenlos wird
die Preſſe als Freund, die Regierung als Feind des Par-
lamentarismus betrachtet, und man hat oft genug davon ge
ſprochen, daß z. B. Fürſt Bismarck die Abſicht gehabt hätte,
den Parlamentarismus durch den Parlamentarismus, d. h.
deſſen Uebermaß ruiniren zu laſſen. Jn Wirklichkeit iſt doch
aber wohl der der beſſere und ehrlichere Freund des Parlamen-
tarismus, welcher zum Maßhalten ermahnt; eben deshalb er
wahnt, weil er die in unſerer Verfaſſung feſtgelegte Form der
Betheiligung des Volkes durch ſeine gewählte Vertretung an der
Leitung ſeiner Geſchicke für eine ſehr nothwendige und nützliche
Einrichtung hält, die man gerade deshalb gegen jede Diskredi-
rung ſchützen ſollte, auch gegen die von ihr ſelbſt veranlaßte.

enn man in Betracht zieht, daß unſere Parlamente
durchſchnittlich acht Monate im Jahre tagen und die Ruhe-
pauſe in jene Sommerzeit fällt, in welcher auch die hohen und
öchſten Beamten ihre Erholung ſuchen, da ſie, wenn meiſt

keine Parlamentarier, ſo doch auch Menſchen ſind, ſo weiß
man kaum eine Antwort darauf zu finden, wann dann eigent
ich die bei den Miniſterien und Neichsämtern doch auch nicht
Lrade unwichtigen Geſchäfte der Verwaltung erledigt werden.
So lange die Parlamente tagen, müſſen die Miniſter und
iſre Räthe ſtets Schildwache ſtehen, um auf von irgend
einem der Herren Abgeordneten erfolgende Anregungen
der Anfragen ſofort eine ſachlich wohlbegründete Ant
dert zu geben. Daß dieſer maobiliſirte Zuſtand der
a cgerung einen ſehr großen Theil dex Perſonal

iſte abſorbirt, liegt auf der Hand, geſchieht indeſſen zum Nach
eile des der Regierung eigentlich obliegenden Geſchäfts des

ltens, alſo des Landes. Nimmt man hinzu, daß es

neuerdings Mode geworden iſt, jeder „Anregung“ dadurch ent
gegen zu kommen, daß man verſpricht, man wolle verſuchen,
eine Vorlage zu machen, damit der von dem Herrn Abgeord
neten zur Sprache gebrachte Uebelſtand ſeine Abhilfe finde, daß
alſo auf dieſe Weiſe die Wirkungen des Parlamentarismus
auf die Regierung protegirt worden, ſo erklärt ſich, weshalb in
den Miniſterien das Verwalten immer mehr zurückgedrängt wird.
und die Betheiligung an der parlamentariſchen Thätigkeit in
rer rer Vorbereitung faſt allein die vorhandenen Kräfte
abſorbirt.

dimmt man ſich jedoch die Mühe, auch nur einen Band
parlamentariſcher Berichte zu leſen, ſo ſieht man mit Staunen,
vielleicht auch mit Grauen, wie die Verhandlungen immer mehr
ins Weite ſchweifen, dafür aber gleichzeitig an Tiefe, Gründ-
lichkeit und Sachlichkeit verlieren. Muſtert man ferner die
Produkte unſerer Geſetzgebung, ſo findet man, daß nament-
lich ſo weit parlamentariſche Anregungen den Anſtoß gaben
aus oft recht mangelhaft vorbereiteten Vorlagen Geſetze her-vorgehen, die ſchon nach ſehr kurzer Zeit t als verfehlt,

mindeſtens als reparaturbedürftig erweiſen, ſodaß wir aus der
Novellen Geſetzgebung gar nicht herauskommen.

Ohne dem einen oder anderen Theile ein beſonderes Maß
der Schuld daran zuſchreiben zu wollen, daß ſich die Dinge ſo
entwickelt haben, wie es geſchehen, wird man doch der Anſicht
beitreten dürfen, daß wir zu viel Parlamentarismus haben, zu
viel nicht dem Jnhalte, wohl aber dem Umfange nach, und daß,
wer das Anſehen der Parlamente heben ſie als nützlichen
Faktor unſeres Staatsorganismus konſerviren will, zunächſt an
eine Einſchränkung dieſes Zuviel denken ſollte. Je eher ſ
die Regierung dazu entſchließt, ihrerſeits dahin zu wirken, da
die Parlamente Maß halten, indem ſie deren Zeitdauer be-
ſchränkt und nicht mehr jeder unreifen Anregung Folge giebt,
deſto leichter wird zwiſchen einem Parlament der ernſthaften
Arbeit und einer große Ziele ins Auge faſſenden Regierung
die Verſtändigung fallen.

Deutſches Reich.
Auf die vermeintliche Verſtimmung zwiſchen dem

Londoner und dem Berliner Hofe kommen die „B. N. N.“
nochmals zurück, indem ſie den darüber kurſirenden Gerüchten
die meiſtentheils übertrieben oder ganz und gar apokryph ge-
nannt werden müſſen, energiſch entgegentreten. Das meiſt gut
informirte Blatt ſchreibt u. A.:

„Zwiſchen dem Kaiſer und ſeiner Königlichen Großmutter iſt
die Korreſpondenz, wenn auch etwas langſamer geworden, ſo doch
ununterbrochen geblieben, und der Kaiſer hat ſogar die Zeit
gefunden, ein ziemlich umfaſſendes Handſchreiben für die Königin
zu verfaſſen, das er dem Herzog von Cambridge in Homdurg
übergab. Daß eine empfindliche Abkühlung der Beziehungen
zwiſchen dem Kaiſerlichen Neffen und dem Prinzen von
Wales eingetreten iſt, braucht darum nicht geleugnet zu
werden. Dieſe Wandlung iſt aber erſtens nicht neueren Datums
und hat unmittelbar mit der Politik gar nichts zu thun. Da-
gegen beſteht zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog von Con
an har intime Freundſchaft, die niemals eine Trübung er
ahren hat.“

Der frühere langjährige Präſident des Reichstags, treu
bewährt als langjähriges Mitglied der konſervativen Partei,
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Levetzow, der im verfloſſenen

ſein Amt als Landesdirektor der Provinz Branden
urg aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat, wird am

morgenden Sonntag, den 12. September, ſein ſiebzigſtes Lebens-
jahr vollenden.

Zur inneren Lage wird der „B. B. Ztg.“ „von
guter Seite“ geſchrieben

„Die innere Lage geht einer bedeutſamen Klärung entgegen.
Zwiſchen Dr. Miquel und dem Fürſten Hohenlohe hat
eine längere Ausſprache ſtattgefunden, als deren Reſultat die Er-
kenntniß von der Noth wendigkeit der Aufſtellung
unabänderlicher Pläne für den ferneren Ausbau und die
innere Geſtaltung der reichs- und ſtaatspolitiſchen Verhältniſſe ſich
ergab. Man iſt ſich im Schooße der Regierung deſſen bewußt,
daß der Mangel einer ſtetigen Auffaſſung über den Geiſt der
Regierungsprinzipien bis zu den Verwaltungsorganen herab zu
einem viele Kreiſe durchdringenden Mißtrauen geführt hat, deſſen
S den bevorſtehenden Wahlen unüberſehbare werden
onnen.

Leider liegt in dieſen Worten viel Wahrheit, und es iſt
nur zu hoffen, daß die Ausſprache zwiſchen den beiden Staats
männern den Anfang einer neuen Aera mit dem Gepräge derMiquel'ſchen Perſönlichkeit bedeutet. Das Scheiden der Ferres

v. Boetticher und v. Marſchall aus ihren Aemtern und der
Erſatz, den ſie gefunden haben, laſſen ja dieſe Hoffnung
erfreulicherweiſe begründet und berechtigt erſcheinen.

Die Ober-Poſtdirektion zu Berlin erklärt die Mittheilung, daß
ſie allen Poſtämtern der Stadt Berlin Photographien des
Staatsſekretärs von Podbielski überwieſen habe, damit die Be
amten ſich die Geſichtszüge ihres neuen Chefs genau einprägen, als
leere Erfindung. Wir hatten des albernen Gerüchtes gar
nicht Erwähnung gethan.

Bei der geplanten Reviſion der deutſchen Civil-
prozeßzordnung ſoll der Grundſatz der Mündlichkeit überall
ſtrenger durchgeführt werden, als es bisher der Fall geweſen
iſt. Sodann wird eine Beſchleunigung des Verfahrens erſtrebt,
die vorwiegend durch deſſen Vereinfachung erzielt werden dürfte.
Auch ſteht eine Erweiterung der Zuſtändigkeit des Einzelrichters
in Frage. Ferner betrifft die Reviſion Abänderungen in der
Eideszuſchiebung der Parteien, ſodann eine Vereinfachung der
Zuſtellung. Auch iſt eine Abänderung der Beſtimmungen über
die Zwangsvollſtreckung geplant, und endlich ſollen allgemein die
Unvollſtändigkeiten beſeitigt werden, die ſich infolge der bis
herigen Verſchiedenheit des materiellen Privatrechts im Deutſchen
Reiche beim Erlaß der gegenwärtigen Civilprozeßordnung als
unvermeidlich ergeben haben.

Das Direktorium des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller hat beſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen,
er möge behufs Herbeiführung einer erſten direkten Ausſprache
und Verſtändigung über den Abſchluß neuer Handelsver-
träge eine Konferenz von Vertretern des deutſchen Landwirth
ſchaftsrathes, des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller und
des deutſchen Handelstages in thunlichſt kurzer Friſt berufen.
Jn einem an die Mitglieder des Verbandes erlaſſenen Rund-
ſchreiben wird gleichzeitig betont, daß der Jnitiative und Mit



S

wirkung der freien Vereine, Fachverbände und ſonſtiger Ver
tretungsorgane durch die geplante Centralſtelle in keiner Weiſe
Abbruch geſchaffen werde im Gegentheil die freie Vereins
hätigkeit und Jnitiative würde in der Centralſtelle ein Organ
inden, in welchem die Anträge und Vorſchläge der Betheiligten
geprüft und für das allgemeine Jntereſſe nutzbar gemacht
werden ſollen.

Nach der im ReichsEiſenbahnamt angeſtellten Nach
weiſung der auf deutſchen Eiſenbahnen aus-
ſchließlich Bayerns im Monat Juli d. Js. vorgekommenen
Betriebsunfälle waren zu verzeichnen: Entgleiſungen auf
freier Bahn 10, in Stationen 25; Zuſammenſtöße auf
freier Bahn 1, in Stationen 17; ſonſtige Betriebsunfälle
173, zuſammen 226 Unfälle. Hierbei wurden getödtet:
S Reiſende, 39 Bahnbeamte, 12 fremde Perſonen verletzt
33 Reiſende, 95 Bahnbeamite, 6 Poſtbeamte im Dienſt und 20
en Perſonen. Die Geſammtzahl der Getödteten beträgt
emnach 60, die der Verletzten 154. Die Nachweiſung für den

Monat Auguſt, in welchem 9 bekanntlich neben vielen
kleineren auch einige ſehr erhebliche Unfälle zugetragen haben,
e die hier mitgetheilten Zahlen nicht unweſentlich über

eigen.

Ernrnteſtatiftik des Deutſchen Reiches für 1896.
Die „Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs“ ver
öffentlichen die Zahlen über die vorjährigen Ernte-Ergebniſſe.
Darnach hat die Weizenernte etwas über 3 Mill. dz er
geben und damit den Durchſchnitt der letzten 10 Jahre um

Mill. dz übertroffen. Die Roggenernte ergab etwa
7/4 Mill. 4z und übertraf den zehnjährigen Durchſchnitt um
über 1 Mill. dz. Von dieſer Roggenernte gingen zur Ausſaat
etwas über 1 Mill. dz ab, ſo daß aus der ein heimiſchen
Ernte etwa 6/, Mill. dz zur Verfügung ſtanden. Das iſt
gerade ſo viel, als im Jahre vorher einſchließlich der Ein-
fuhr aus dem Auslande für den heimiſchen Geſammt
bedarf vorhanden war. Da nun ſchon im Vorjahre durch die
zur Verfügung ſtehende Geſammtmaſſe des Roggens der
heimiſche Bedarf übermäßig gedeckt war, fo konnte nach
gewieſenermaßen die vorjährige deutſche Ernte ohne
jede Einfuhr den Geſammtbedarf an Roggendecken.
Die Weizenernte, die 3 Mill. 4z betrug, ließ nach Abzug
von etwa 300 000 dz zur Ausſaat, aber unter Hinzurechnung
von etwa 150000 d2, die ausgeführt wurden, für den heimiſchen
Bedarf etwa 2850 000 dz2 übrig. Ob damit der
geſammte heimiſche Bedarf hätte gedeckt werden können, iſt
nicht ohne Weiteres zu bejahen oder zu verneinen. Sicher aber
iſt, daß die I Mill. z Weizen, die eingeführt
wurden, zum großen Theile überflüſſig waren. Die
Geſammt ſumme des verfügbaren Weizenbeſtandes betrug
einſchließlich der Einfuhr weit über 4 Mill. äz,
e der geſammte verfügbare Beſtand 4 und 6 Jahre
vorher nur wenig über 3 Mill. dz und in den Jahren 1888/89
ſogar nur 2x Mill. dz betrug. Wenn die Bevölkerung damals
vor nunmehr 8 Jahren mit 2x Mill. dz auskam, ſo hätte ſie
im vergangenen Jahre, vorausgeſetzt, daß gar keine Rückſtände
aus dem Vorjahre vorhanden geweſen wären, nur eine ſehr
xeringe Zufuhr gebraucht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Niemberg, Saalkreis, 9. September. (Lehrer-Ge
ſangverein.) Am geſtrigen Tage unterzeichneten die Lehrer der
umliegenden Ortſchaften im Otto'ſchen Reſtaurationslokale die

tatuten für den neu ins Leben gerufenen früheren „Lehrer
eſangverein Niemberg Betheiligt an dem Verein ſinddie Lehrer aus den Ortſchaften Brachſtedt, Eismannsdorf, Schrenz,

Rieda, Stumsdorf, Spören, Dammendorf, Schwerz, Spickendorf,
Hohenthurm, Plößnitz, Oppin, Maſchwitz, Mötzlich und Braſchwitz.
Als Dirigent iſt Lehrer Beiche, als Stellvertreter desſelben Lehrer
Gantz gewählt worden.

D. Wettin, 10. September. (Dem Thurmknopf der
hieſigen St. Nikolaikirche) ſind folgende Gegenſtände
einverleibt worden 1 Büchſe, enthaltend ein Dokument mit Angaben
über den Bau der Kirche, Mittheilungen, die Stadt Wettin und die
Gigen Preiſe der Lebensmittel betr. je ein Exemplar der „Halleſchen
Zeitung“ und Wettiner Zeitung“, 9 Stück im alten Thurmknopf
vorgefundene Münzen und 9 Stück neue Münzen.

W BVitterfeld, 10. September. (Spende für die Ueber-

ſchwemmten. Sozialdemokratiſches) Der Herzog
von Anhalt ſpendete für die Ueberſchwemmten im Kreiſe Bitterfeld
3000 Mk. Die ſozialdemokratiſche Parteikonferenz für den Wahl
kreis DelitzſchBitterfeld Eilenburg ſprach ſich gegen die Betheiligung
an den preußiſchen Landtagswahlen aus. Nun wird ſie von dem
Hamburger Parteitage ihren Wiſcher bekommen.

II Eilenburg, 10. Sept. (Ueber das Spielen mit
Streichhölzern.) Der Generaldirektor der LandFeuerSozietät
des preußiſchen Herzogthums Sachſen richtet in einem Sendſchreiben
an Eltern, Behörden, an Geiſtliche und Lehrer die Bitte, darauf be
dacht zu ſein, daß die Kinder von dem unvorfſichtigen Umgang mit
Jean und Licht abgehalten werden. Es wird dazu erläutert, daß die

rovinz Sachſen leider zu denjenigen Landestheilen gehört, in welchen
häufig Brandfälle auf das böswillige oder doch unvorſichtige Um
gehen von Kindern mit Feuer und Licht, namentlich auf das ver
werfliche Spielen mit Streichhölzern zurück-
zuführen ſind. Das platte Land übertrifft die Städte,
und es iſt eher eine Zu als Abnahme der Fälle zu beobachten. Eine
große Schuld liegt in der unzureichen den Beaufſichtigung
der Kinder, ſowie in ver Sorgloſigkeit bei Aufbewahrung der
Zündhölzer. Ein Anreiz zur Anlegung von Feuer ſind auch im
Herbſt die Kartoffelfeuer auf dem Felde, darum ſollten
ſie polizeilich unterſagt werden. Durch Feuer wird Eigenthum und
auch die Geſundheit und das Leben der Kinder geſchädigt. So kamen
in den Jahren 1891--95 15 Kinder bei Bränden ums Leben, ſo z. B.
in Serbitz bei Delitzſch am 8. Auguſt 1893 zwei Kinder, in

ſchackau, Kreis Torgau, am 12. Oktober 1895 ebenfalls zwei
inder. „Darum achtet auf die Kinder, ſeid ſorgſam in der Aufbe-

wabrang Streichhölzern
L Torgau, 10. Sept. (Trübe Ernteausſichten.

Jag d.) Jn Folge der lang anhaltenden feuchten Witterung be
ginnen hier wie im vorigen Jahre Kartoffeln und andere Feldfrüchte
ſtellenweiſe bereits zu faulen. Auch der Brummeternte, die überall
begonnen hat, iſt die regneriſche Witterung außerordentlich ungünſtig.

Das Ergebniß der Hühnerjagd in unſerer Gegend iſt nur gering
es giebt wenig Völker, die jungen Hühner ſind noch ſo klein, da
ſich der Abſchuß kaum lohnt.

-8. Sangerhauſen, 10. Sept. (Flußſpat-Fund.) Jm
Betrieb der Karl-MartinZeche im Siebengemeindewalde iſt ſchöner
Zinßſpat, ein begehrtes Produkt, in mächtigen Lagen gefunden
worden.

Bibra, 10. September. (Die vom Gericht an-
geordnete Sektion) des vor Jahr hier verſtorbenen
Kindes (vgl. No. 422 der „Halleſchen Zeitung“) hat nichts ergeben,
was den gemeldeten MordVerdacht auch nur im Geringſten recht
fertigen könnte. Der Tod iſt vielmehr in Folge Brechdurchfalls er
folgt. Die Schritte waren in Folge von Gerüchten,
die durch Weiberklatſch entſtanden waren, unternommen worden.

Laucha, 10. Sept. (Deutſcher Krieger-Bund.)
Der Saale-UnſtrutElſter-Bezirk, die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels,
Zeitz, Naumburg und Querfurt umfaſſend, hält am Sonntag, den
19. September lfd. Js., Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Schützen
hauſe ſeine Herbſt-Bezirksverſammlung ab. Anmeldungen
von Kriegervereinen zum deutſchen Krieger-Bunde werden vom Vor
ſitzenden Herrn Markendorf in Freyburg a. U. entgegen
genommen.

Kelbra, 10. Sept. (Typhus.) Auch in unſerem freund-
lichen Harzſtädtchen hat ſich der unheimliche Gaſt Typhus eingeſtellt.
Es ſind alle Vorkehrungen getroffen, die Weiterverbreitung der Krank
heit zu verhindern.

Theißen, 10. September. (Rabiate Geſellſchaft.)
Mittwoch Abend kam es zwiſchen einer durchziehenden ſtarken
Zigeunerbande von 15 bis 20 Wagen beim hieſigen Orte zu einer
fürchterlichen Schlägerei, bei weicher Säbel, Dolch, Gewehrkolben
und abgeriſſene Latten eine große Rolle ſpielten. Dem Gendarmen
gelang es ſchließlich, mit dem Aufgebote der Feuerwehr die Leute
aus dem Orte zu vertreiben.

Sömmerda, 10. Sept. (Viehmarkt.) Nach den uns ge
machten Mittheilungen verſpricht der ſtattfindende Roß, Vieh und
Krammarkt d. J. hier ein recht lebhafter zu werden, da auch das
Intereſſe von auswärts ein reges iſt. Der landwirthſchaftliche Ver
ein und die hieſigen Viehbeſitzer werden ſich an dem Viehmarkt
zahlreich betheiligen, ebenſo für genügende Stallungen Sorge
tragen, Verkaufsgegenſtände ſind: Pferde, Fohlen, Ochſen, Kühe,
Jungvieh, Schafe, Schweine und Geflügel. Auch der Verkauf von
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, Maſchinen, Wagen, Acker- und
Gartengeräthen iſt geſtattet. Standgelder werden nicht erhoben.

WB. Stolberg a. H., 8. Sepk. (Die Geiſtlichen der
Grafſchaft Stolberg-Stolberg traten geſtern zu
einer Generalkonferen z) zuſammen. Dieſelbe eröffnete der
Vorſitzende, Herr Superintendent und Konſiſtorialrath Aye durch
Gebet ſowie durch eine herzliche Anſprache unter Zugrundelegung des
Schriftwortes: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt
Ende“. Die Hauptpunkte der Tagesordnung bildeken die Referate
des Herrn P. Hentze-Görsbach: „Die Fürſorge für die heran-
wachſende Jugend“ und des Herrn Archidiakonus Liedholz-
Heringen „Welche Jnſtitution vermag die aus der Schule ent-

laſſene Jugend am beſten zu erziehen und wie iſt dieſelhſtalten Beide ſehr durchſichtigen und klaren Vorträge alte
eine äußerſt lebhafte Debatte, beſonders der letztere, der die n
gatoriſche Fortbildungsſchule als die geeignetſte Veranſtaltung ng
wies. Geſang und Gebet ſchloſſen die Konferenz. Das nachfolgent
gemüthliche Beiſammenſein zeigte, welch herzliches Einverne vor
ren dem neuen Oberhirken und den Geiſtlichen der Graf heſt

eſteht.

r r 10. Sept. (Die Anſtellung einezweiten Geiſtlichen in der Wilhelmſtadh ſſt ver
Kurzem von den Gemeindeorganen beſchloſſen worden. Wie di
„Magd. Ztg.“ hört, ſoll von dem Bau eines Pfarrhauſes vorläuſ
noch abgeſehen werden, da man die Anſtellung eines zweiten Geiſt
lichen bei einer Seelenzahl von 13--14 000 für nöthiger hält. ß

Aſchersleben, 10. Sept. St Verbot der Äbhal,
tung von Viehmärkten) im Kreiſe Aſchersleben iſt jetzt wieder
aufgehoben worden.

X Schönebeck, 10. Sept. (Spitzbubenfalle) Einem
hieſigen Kaufmann wurde ſeit geraumer Zeit Kaffee aus einem Sack
entwendet. Sein Verdacht richtete ſich gegen eine Frau, die er bei
der That abzufaſſen ſuchte. Er kaufte ſich eine ſogenannte Patent-
mauſefalle, ſteckte dieſelbe in den Kaffeeſack und verdeckte ſie mit
einigen Kaffeebohnen. Geſtern früh betrat die verdächtige Frau ſeinen

Laden und forderte eine Kleinigkeit, die er aus dem Keller holen
mußte. Dieſe Gelegenheit benutzte die Frau, die diebiſche Hand fuhr
in den Kaffeeſack und zugleich damit in die Mauſefalle, welche zu
klappte und die Hand feſtklemmte. Dem herbeieilenden Inhaber dez
Geſchäfts geſtand ſie nunmehr, ſchon zu wiederholten Malen Kaffee
entwendet zu haben. Probatum est!

(Goldene Hochzeit)S 10. Sept.Der Arbeiter Barkowski und ſeine n feiern am nächſten Sonntag
ihre Hochzeit. Der Kaiſer hat aus Anlaß des Jubiläum
30 Mk. geſchenkt, die vom Oberprediger Erbſtein geſtern dem Jubel
paare überreicht wurden.

u. Oſterwieck, 10. Sept. (Ueber den be klagens
werthen Unglücksfal), über welchen wir bereits kurz
berichteten, geht uns noch folgende nähere Mittheilung zu: En
ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich geſtern früh in der Fabrik der
Firma C. Behrens Söhne ereignet. Die Lederhändler Chr. Prodſt
und L. John waren nach beendeter Keſſelreinigung mit dem Anſtrich
der Jnnenwände des Keſſels beſchäftigt. Es wird dazu eine Diamant-
farbe verwendet, deren ſtarker Geruch ein lIängeres Verbleiben im
Keſſel nicht geſtattet, worauf ſeitens des Heizers die Leute ſtets
aufmerkſam gemacht worden find. Probſt und John ſind nun doch
wohl etwas zu lange im Keſſel geblieben und ſie wurden infolgedeſſen
beſinnüngslos. Zu ihrer Rettung ſtieg zuerſt der Lederfärber Leſ
mann in den Keſſel hinab, legte dem Probſt, der ſchon vollſtändig
beſinnungslos war, einen Strick unter die Arme, mußte dann aber
mit dem ebenfalls zur Rettung hinabgeſtiegenen Altenburg zuſammen
ſchleunigſt wieder aus dem Keſſel ſteigen, da auch ihnen die Sinne
ſchwanden. Der Strick wurde nun angezogen und Probſt aus dem
Keſſel herausgeholt leider war der Bedauernswerthe, der verbeirathet
und Vater von zwei Kindern iſt, aber bereits todt. Inzwiſchen war
der Lederfärber Oſtmann in den Keſſel hinabgeſtiegen, begleitet von
einigen ſachkundigen Leuten aus der Pröhleſchen Maſchinenfabrik er
hob den anderen Verunglückten mit Anſpannung aller Kräfte in dem
Mannloch des Keſſels empor und es gelang, denſelben nach längeren
Wiederbelebungsverſuchen wieder ins Leben zurückzurufen.

M. Steudal, 10. September. (Der Kommunal-Land-
79 der Altmark) wird hier am 28. d. Mts abgehalten
werden.

M. Stendal, 10. September. (Fiſch Einen guten
Erfolg hat der FiſchereiVerein in Dolchau mit dem dortigen
Karpfenteich erzielt bei dem kürzlich vorgenommenen Fiſchzug wurden
außer den an Ort und Stelle verkauften über 1700 zweiſömmerige
Satzkarpfen verſandt.

M Tangermünde i. d. Altm., 10. Sept. (Der hieſige
„Guſtav Adolf-Verein“) feiert am 12. d. Mts. ſein 40.
Stiftungsfeſt. Die Feier wird in einem Feſtgottesdienſte in der
St. Stephanskirche und in einer Nachfeier beſtehen. Die Feſtpredigt
hält der Herr Superintendent Trümpelmann aus Magdeburg.

H Cöthen, 10. Sept. (Perſonalien.) Archidiakonus Heſ
in Deſſau iſt ſeinem Anſuchen entſprechend auf drei Jahre zur Dis,
poſition geſtellt. Dem Vernehmen nach ſoll auch der General
ſuperintendent Dr. Teichmül ler die Abſicht haben, in den Ruhe
ſtand zu treten. Wie wir hören, iſt Paſtor Wietzke von Nutha von
dem Herzog zum Paſtor vdn Hoym deſignirt.

Jena, 10. Sept. (Hier ſoll ein Dichter und
SchriftſtellerHeim) ins Leben gerufen werden das Bau
terrain von 100 Quadratruthen iſt von hieſigem Rektor Schröter
zur Verfügung geſtellt.

M Menſelwitz, 10. Sept. (Für den Maulwurf.) Ver
ſchiedene Landwirthe hier und aus der Umgegend klagen, daß die
Engerlinge Schaden, beſonders an Kartoffeln und an anderen
Hackfrüchten, anrichten. Als Gegenmittel wird das Ausſetzen von
Maulwürfen auf derartige heimgeſuchte Kartoffel und Kraut

[Nachdruck verboten.

Reerleuchten.
Eine Seebad Erinnerung von M. Schwedler.

Mein Freund Leo und ich waren unzertrennlich. Nicht,
daß wir uns vor Sehnſucht verzehrt hätten wenn wir nicht bei
einander waren dazu war er viel zu leichtſinnig und fidel,
und ich kannte ihn zu ſehr in dieſer g. Unſere Freund-
ſchaft beruhte vielmehr auf unſeren theils gleichen, theils ſich
ergänzenden Lebensgewohnheiten und in unſerer Thätigkeit. Er
war erſter Liebhaber am Stadttheater in B. und ich im Neben-
amt Dramaturg daſelbſt.

Mein Freund hatte in jeder Beziehung das Zeug zu einemerſten Liebhaber. Eine elegante Geſtalt, tadelloſe Bewegungen

und höchſt unrechtmäßiger Weiſe ein charaktervolles Geſicht,
das von herrlichen, dunklen Locken gekrönt war und der ganzen
Erſcheinung den Typus eines Römers verlieh er war mit
einem Worte ein ſelten ſchöner Menſch.

Mein Freund Leo gefiel überall. Er wußte das ſehr
genau und erwähnte es oft genug. Denn wenn die Rede auf
irgend ein Schauſpiel oder dieſe und jene Rolle kam, ſo verfehlte er nie, zu bemerken, daß er Luſ der und der Bühne in

dieſer Rolle „ſehr gefallen habe.“ Aber abgeſehen von dieſer
kleinen Eitelkeit war er ein angenehmer Umgang, und da ich
mit meinen Sommerferien ohnehin nichts Beſonderes anzu
fangen wußte, folgte ich gern ſeiner Einladung ihn in ein
Seebad zu begleiten.

Da wir Beide nicht über Millionen zu verfügen hatten,
fuhren wir nach welches außer vielen anderen Vorzügen
noch den der Billigkeit hatte und nicht ſo voll war, wie die
Bäder, in denen ſich Leute von Stand anſtandshalber herum
drücken müſſen.

Die Geſellſchaft, welche wir dort vorfanden, war klein,
aber honnet. Als wir uns in den erſten Tagen unſerer
Anweſenheit nach einem angenehmen Familienanſchluß
umſahen blieben wir auch diesmal einigen Sinnes
und geſellten uns einem Hamburger Ehepaar das
uns unſerer Freundſchaft würdig ſchien. Er mochte wohl
20 älter als ſie ſein und ſchon über 40 Sommer ge
ſehen haben. Er war eine kraftvolle männliche Erſcheinung,
welche man bei einigem guten Willen ſogar ſchön finden konnte.
Jedenfalls that dies ſeine Frau in hohem Gade, denn ſie wich
nicht von ſeiner Seite, und der Glanz ihrer Augen und das

Lächeln ihres Mundes warfen ihren hellen Schein auf ihn,
verjüngend und verſchönernd.

Arme Helga, aus Meerleuchten und Seeroſenduft ſchien ſie
gewebt, ſo duftig, licht und zart, und wie Meeresleuchten iſt ſie
vor unſeren Vugen erglänzt und verblichen, wie Meeresſchaum
aufgebrauſt und zerfloſſen.

Wir waren alle Vier kühne Schwimmer und mit dem
Waſſer vertraut wie Delphine. Bei ſchönem Wetter ſchwammen
wir oft ſtundenweit hinaus in die See, ſo daß wir den Strand
kaum noch ſahen, und wir nahmen uns auch oft je Zwei und

wei einen a und fuhren am Morgen hinaus, um erſt am
Abend zurückzukehren zum Entſetzen der Badegeſellſchaft. Meiſt

Fritz Posca und ich in dem einen, Helga und Leo in
em anderen Kahne, und es dauerte oftmals nicht lange, ſo hatten

wir unter dem Zwiegeſpräch die Beiden aus dem Geſicht verloren.
Eines Nachmittags wir waren bei völlig klarem

Himmel abgeſtoßen und befanden uns ungefähr eine Meile
vom Strande entfernt, begann der d ſich zu umwölken.
Mit der Sicherheit eines alten Seebären ſah ſich Fritz Posca
um und ſagte

„Jn einer Stunde haben wir den ſchönſten Gewitterſturm,
wir müſſen den andern Kahn ſuchen.“

Zum Unglück entſann ich mich, daß die Beiden in nörd
licher Richtung von uns gewichen waren, und ſteuerte demgemäß.
Es währte auch nicht lange, ſo ſahen wir in der Ferne das
Boot, welches die Beiden beherbergen mußte. Mein Gefährte
ergriff das Fernglas, um hinüber zu ſehen, und ich wollte
ſoeben eine ſcherzhafte Bemerkung über die Seetüchtigkeit meines
Freundes machen, aber das Wort erſtarrte mir auf der e,
als ich Fritz Posca erblickte, wie er mit geiſterbleichem Geſichte
D. nach dem Kahne hinüberſtarrte. Düſtere Ahnung
ergriff miS. durchzuckte ein Blitz die ſchwüle Luft.

Posca ſchrak ſo heftig zuſammen, daß das eine Ruder
e nd entglitt. Als ich es ihm reichte, ſchien er aus
einer Erſtarrung zu erwachen. Er wandte ſich zu mir undtrübes Lächeln J ſeinen Mund, als er leiſe ſagte

„Es iſt nichts. Jch glaubte die drüben in Gefahr. Jch
habe mich aber getäuſcht, ſie ſind 453 ſicher.“

Dann ſetzte er die Ruder mächtig ein und unter Blitz und
Donner erreichten wir das Land.

Auf der bedeckten Veranda des Hotels erwartete uns Frau
lga. Keiner von uns fand ein Wort der Begrüßung.

autlos gab ſie uns Beiden die Hand.

3

tz Posca zeigte keine Erregung. Jm Gegentheil, als
ich mich verabſchiedete, um wenigſtens trockene Kleider auf den
Leib zu bekommen, erinnerte er mich daran, unſere tägliche
Partie Billard nicht zu verſäumen.

In mein Zimmer tretend, fand ich daſelbſt Leo. Als ich
ihn auf dem Sopha liegen ſah, mit dem vergnügteſten Geſicht
von der Welt Cigaretten rauchend und Grog trinkend, brach
mein Unwille los.

„Leo, warum haſt Du uns das gethan
Er ſah mich an und zuckte die Achſeln.
„Du haſt die Gaſtfreundſchaft ſchwer verletzt
„Jch wohne im Hotel,“ gab er ſehr gleichgiltig zurück.
Er mochte aber doch auf meinem Geſichte leſen, daß nicht

Alles in Ordnung ſei, denn er ſetzte pir u: n
„Was weißt Du? Wie kommſt Du dazu, mir Moral

predigten halten zu wollen
„Nimm, was am Wege liegt,“ rief ich entrüſtet, aber

dringe nicht in Anderer Gehege, um mit roher Fauſt geheiligte
Bande zu zerreißen.“

„Roher Fauſt,“ wiederholte er ſpöttiſch. „Posca iſt ein
Pfefferſack, der ſein ſüßes Weib nicht zu äpen weiß.“

Ich war ſprachlos vor Entrüſtung; aber Leo ſtützte den
Kopf in die Hand und ſprach noch einmal traumverloren,
glücklich lächelnd „Sie iſt ein ſüßes Weib Helga ein
Märchen, ein wonniges Märchen

Noch nie hatte ich meinen Freund ſentimental geſehen,
außer auf der Bühne.

Er liebte wahr und r unſere Waſſernixe.
Da mußte ich wieder an Posca denken, wie ihm vor

Schreck das Ruder aus der Hand geglitten war.
„Er wird einen Bruch provoziren,“ ſprach ich entſeht.

Keine Antwort. dringendS widyt ſcheiden laſſen,“ wiederholte ich dringender

„Mag er l“ eEs war nichts mit Leo anzufangen. Meine Porwirſ:
erwiderte er mit Achſelzucken. Er ſchien nicht einmal Sorg
für Helga zu haben.

3 1 tAls ich am nächſten Morgen erwachte, war ich geneig.die Ereigniſſe des vergangenen Tages für einen böſen n

zu halten. Ich trat hinaus auf die Veranda und ging n n
zum Strande. Aus dem klaren blauen Himmel ſirah ten
unvergänglicher Schönheit die Drgenſenn auf dem Weand
Meerſand, und in ihrem Strandkord lagen heiter plauderl
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Meiningen, 10. September. (Fgu den Landtags
wahlen.) Die Bewegung für die Landtagswahlen, für welche
Termin zum 7. Oktober in Ausſicht genommen ſein ſoll, kommt jetzt
überall in Fluß. Am rührigſten ſind jetzt ſchon die Sozialdemokraten,
die für 11 Wahlkreiſe eigene Kandidaten aufgeſtellt haben. Als
Kandidat der Ordnungsparteien iſt für den Wahlkreis Salzungen der
1. Bürgermeiſter Marr aufgeſtellt worden. Jn Waſungen ſoll der
Kandrath e hein gen gewählt werden. Jn Hildburghauſen
hat man beſchloſſen den Landrath von Türcke daſelbſt aufzuſtellen.
Für den Bezirk Heldburg hat der bisherige Abgeordnete, Oberbürger-
meiſter v. Stocmeier, eine Wiederwahl abgelehnt viele Landwirthe
des Bezirks haben an ſeiner Stelle den Schultheißen und Oekonomen
LangertHellingen aufgeſtellt, während vom Bunde der Landwirthe
der Rittergutsbeſitzer Ludloff-Billmuthhauſen als Kandidat auser

en iſt.h L Leipzig, 10. Sept. (Die politiſche Spritztour
nach Eger), welche von einigen Leipziger Studenten geplant war,
iſt vernünftiger Weiſe aufgegeben, nachdem die betreffenden jungen
Herren von verſchiedenen Seiten vor den für ſie vorausſichtlich unan
genehmen Folgen gewarnt worden ſind.

h Grimma, 10. Sept. (Typhusepidemie.) Im benach
barten Burgberg iſt ſeit einiger Zeit der Typhus aufgetreten. Bis-
her ſind 10 Typhuskranke aus Burgberg ins hieſtge Krankenhaus
gebracht worden und 2 Todesfälle eingetreten. Die Seuche hängt
mit dem Hochwaſſer nicht zuſammen, da der erſte Typhusfall ſchon
vor demſelben eintrat.

Dohna, 10. Sept. (Bei der Kirchenvorſtands-
wah wurde Herr Paſtor Baltzer, zur Zeit in Pegau, als Ober
pfarrer für die Parochie Dohna gewählt.

Oker a. Harz, 10. Sept. (Bei der vorgeſtrigenTaufe) der ſiebenten Tochter der Hüttenarbeiter C. Schacht'ſchen
Eheleute hier hat Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen die Pathen-
ſtelle übernommen.

Perſonalnachrichten.
Dem Ober-SteuerInſpektor, Steuerrath Steinbrecher

zu Erfurt wurde die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes
J. Abtheilung des großherzoglichen ſächſiſchen Hausordens der Wach-
amkeit oder vom weißen Falken, dem Bankier Hauptmann d. R.
heodor Friedemann zu Erfurt die Erlaubniß zur Anlegung

des Ritterkreuzes II. Kl. des herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Hausordens,
dem Forſtläufer Johann Morell zu Biſchofferode im Kreiſe
Worbis die Anlegung der fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehren-Medaille
in Silber und dem Hofſtallmeiſter des Großherzogs von Sachſen,
Premier Lieutenant a. D. Grafen zu Münſter-Langelage in
Weimar die Erlaubniß zur Anlegung des Sterns zum Komthurkreuz
des Königlichen niederländiſchen Ordens von Oranien-Naſſau ertheilt.

Gerichtszeitung.
Como, 10. Sept. Der Gerichtshof hat den ſeit länger als

einem Monat verhandelten Prozeß wegen des Bankerotts der
Bank von Como zu Ende geführt. Der Hauptangeklagte Luraghi
wurde wegen betrügeriſchen Bankerotts und fortgeſetzten erheblichen
Beiruges zu ſieben Jahren Zuchthaus und 2500 Lire Geldſtrafe ver
urtheilt und demſelben dauernd die Fähigkeit zur Bekleidung öffent
licher Aemter aberkannt. Zwanzig weitere Angeklagte wurden zu
verſchiedenen Strafen verurtheilt, darunter Dr. Mariani zu 64 Mo
naten, Advokat Gelmi zu 54 Monaten, Marquis Collocci zu 51 Mo
naten, Platner zu 38 Monaten und Erra zu 36 Monaten. Ein
Angeklagter wurde freigeſprochen. Alle Verurtheilten wurden ge
meinſam zur Tragung der Prozeßkoſten und zur Schadloshaltung der
Gläubiger verurtheilt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 10. September 1897.
Aufgeboten Der geprüfte Lokomotivheizer Richard Eckardt,

Streiberſtr. 2 und Auguſte Wiegel, Ankerſtr. 4. Der Dachdecker
Max Schmidt, Schülershof 10 und Klara Schneider, Ludwigſtr. 10.
Der Muſiker Hifo Peters und Minna Werner, Leipzigerſtr. 59. Der
MagiſtratsBureauDiätar Arthur Korby, Ritterſtr. 12 und Marie
Bierbach, Magdeburgerſtr. 7. Der Oberkellner Reinhold Raap,
Schillerſtr. 16 und Minna Kolbe, Albrechtſtr. 6. Der Handelsmann

ermann Bruder und Pauline Mahler, Zeitz. Der Architekt Martin
ötze, Charlottenburg und Bertha Ruppel, Berlin. Der Kaufmann

Adolf Nickol und Martha Lehmann, Cölln a. E. Der Dr. med. Emil
Rode, Schkölen und Mathilde Schröder, Holzminden. Der Kaufmann
Gotthilf Schmidt, Halle und Marie Sultze, Weißenfels. Der
Buffetier Emil Vogt und Roſine Leder, Erfurt. Der Fleiſcher Emil
Kloſe, Halle und Emma Wartmann, Beeſenlaublingen.

Eheſchließnngen: Der Eiſendreher Wilhelm Allewelt und
Wilhelmine Marx, a. d. Moritzkirche 5.

Geboren Dem Handarbeiter Franz Bange, Kronprinzenſir. 1,

S. Franz Arthur Adolf. Dem Bierkutſcher Paul Pfannſchmidt,
Deſſauerſtr. 15, T. Frieda Johanne. Dem Reſtaurateur Friedrich
Liebig, Geiſtſtr. 19, S. Otto Alfred. Dem Lehrer Karl Kläbe,
Wuchererſtr. 17, S. Hellmuth Arno. Dem Fleiſcher Guſtav Wirth,
Freiimfelderſtr. 37, S. Paul Kurt. Dem Fabrikarbeiter Friedrich
Neldner, Ludwigſtr. 26, S. Walther Kurt. Dem Lehrer Karl Müller,
V. Vereinsſtr. 11, T. Bertha Elly.

Geſtorben Der Jnvalide Gottfried Strenz, 76 J., Böllberger
weg 7. Der Apotheker Albin Hofmann, 60 J., Blumenthalſtr. 6.
Der Grubenarbeiter Adam Duda, 54 J., Bergmannstroſt. Der
Arbeiter Louis Grimm, 63 J., Klinik. Die Wittwe Henriette
Dettenborn, 61 J., Händelſtr. 38. Des Poſtſekcetär Louis Berger
T. Gudrun, 5 J., Schwetſchkeſtr. 3. Des Polizei-Kommiſſar Reinhold
Sienang T. nna, 2 W., Blücherſtr. 7. Des Maurer Hermann
Möbius T. Paula, 1 M., Raffinerieſtr. 25. Des Zimmermann
Hermann Pechmann T. Elſa, 9 M., Wuchererſtr. 36. Klara Beck,
56 J., Bernburgerſtr. 7.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 8. bis 10. September 1897.
Aufgeboten: Der Buchhändler K. J. Kirchner und geſchked.
H. C. Reichelt geb. Rommeis, Halle. Der Zimmermann

W. A. Ernſt, Giebichenſtein und F. L. Pohlert, Trebitz. Der
Schuhmacher J. Hillner, gr. Brunnenſtr. 68 und T. Dedecke, Trotha.
Der Former K. Henſel, gr. Brunnenſtr. 29 und A. Leopold,
Je Der Klempnermeiſter F. Knoll, Schleifweg 3 und J. Krohne,

alle.
Geboren: Dem Tiſchler M. R. W. Schnabel, gr. Brunnenſtr. 61,

S. Guſtav Max Erich. Ein unehel. S., Reilſtr. 45. Dem Former
A. Ch. O. Ziegenhorn, Auguſtſtr. 65, T. Klara Minna Jda.

Dvieſen

Familie aus Hamburg. Kaufleute

Ziegler aus Berlin,

Geſtorben Des Fabrikarbeiter F. O. Schulze S. Karl Max,
12 T., Auguſtſtr. 58.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Enxzellenz A. von Jtſchouroff aus Peters

burg. Profeſſor Dr. Karl von Amira aus München. Landgezichts
Direktor Voigtel aus Köslin. Fabrikbeſitzer E. Hildebrand aus

Brauerei Direktor Bock aus Würzburg. Fabrikbeſitzer
Emil Wiglow aus Wittenberge. Frau Ingenieur Menthe nebſt
Kind und Bedienung aus Stettin. Prakt. Arzt Dr. med. Schulz
aus Erdmannsdorf. Paſtor Kraft aus Oechlitz. Jngenieur Brett-
ſchneider nebſt Gemahlin aus Berlin. Direktor Herzog aus Hannover.
Dr. phil. Schrauhl aus Kiel. Fabrikant Robert Schneider nebſt

M. Fraenkel nebſt Gemahlin
N. Rechorſt nebſt Gemahlin aus Hamburg, Auguſt

Roſenthal nebſt Gemahlin aus Münden, Ernſt
Rothholz aus Berlin, C. Schreiber aus Schlettau (Erzgeb.), Curt
Ullrich aus Greiz, Schleſiager aus Breslau, Kimpel aus Regens-
burg, J. Simon aus Köln a. Rh., Lehmann aus Leipzig, Jakob
Stern aus Friedberg (Heſſen), Otto Müller aus Dresden.

Hotel Enropa. Gutsbeſitzer Ziegler aus Schneppach. Markt-
ſcheider Müller aus Zabrze. Chemiker Schumann aus München.
Töpfer nebſt Frau aus Weißenfels. Schauſpieler Dyſing aus
Berlin. Gaſtwirth Oswald nebſt Frau aus Rumburg. Ingenieur
Catel aus Mannheim. Jngenieur Köppe aus Berlin. Privatiere
Frau Wilms aus Dortmund. Lehrerin Fräulein Hoch aus London.
Brauereibeſitzer Raſch nebſt Frau aus Landsberg. Kaufleute Haber
mann aus Berlin, Hof aus Heidenheim, Dieſener aus Berlin,
Mehler aus Frankfurt, Hausberger aus Dresden, Hagedorn aus
Bremen, Müller aus Berlin, Nowoſat aus Dresden, Ditten aus
Berlin, Kaiſer aus Dresden, Hanſtein aus Offenbach, Voerkel
aus Berlin, Schröter aus Goldberg, Bergter aus Zeitz, Worringen
aus Köln a. Rh., Girdſö aus Hannover, Schlorke aus Berlin,
Göhde aus Dresden, Görke aus Berlin, Heymann aus M.Glad-
bach, Hahndorff aus Berlin, Golnick aus Gera, Rawicz aus
Breslau.

Hotel Kaiſerhof. Student Paul Ehrhardt aus Naum-
burg a. S. Kaufmann H. Wolff nebſt Gemahlin aus Halberſtadt.
Fräulein L. Knappe aus Erfurt. Fräulein Louiſe Ehrhardt aus
Naumburg a. S. Frau Anna Wolff aus Halberſtadt. Fräulein
A. Sieling, Referendar Dr. Wolff, Frau Stadtrath Ehrhardt,
ſämmtlich aus Naumburg a. S.

aus Dresden,

Berant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Jnferatentbeil Gruſt Huebſch, beide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion Setreffenden Zuſchriften find nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

H. Fisoher, Halle a. S., Poststrasse 18.„Kreditschnutz““, G.
[9150Commerzielies Auskunfts-Institat, Pernspr. 893.

e

Trauer-Hüte-Flore u. -Rüschen
empfehlen zu billigen Preiſen [9351

A. TIuth Co., Gr. Steinſtr. 97.

A N S ADFernspr. 1007 Kronleuchter, Figuren, Wanddecorationen,
gr. Steinstr. S. Hochzeitsgeschenke, Lederwaaren.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Minni Röſingh mit Hrn. Kaufmann Dr. Wilhelm

Koch (Brunſtein Roſtock).
Verehelicht: Hr. Gutsbeſitzer Wilhelm Hugo Dürlop mit Frl.

M. Lina Wagner (Klappſtein).
Geſtorben: Hr. Geh. Regierungsrath Heinrich Koch (Halberſtadt).

Hr. Rentier J. Meimann (Stendal). Hr. Maurermeiſter
Otto Schlungbaum (MagdeburgSudenburg). Hr. Regierungs
rath v. Reden (Magdeburg). Hr. Rittergutsbeſitzer Graf
v. Holſtein (WaterNeverſtorff). Hr. SteueramtsAſſiſtent I. Kl.
Gottfried Chriſtoph Wöhler (Zeitz). Hr. Schneidermeiſter
Wilhelm Gebigke (Hohlſtedt). Hr. Rentier Wilhelm Riebeck
(Weißenfels). Hr. Landwirth Ferd. Hachenburg (Rothenſtein).

DankſagunFür die vielen Bewaiſe der herzlichen Theilnahme bei dem
ſcheiden unſerer theuren Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege

unſern aufrichtigſten Dank. SB. Homann nebſt Angehörigen.
Wansleben, den 9. September 1897. [0674

Herzlichen Dank
für die große Theilnahme beim Begräbniß unſerer theuren Ent
ſchlafenen

FIimna FrankKe.
Dank dem Herrn Superintendent Opitz zu Gollme für ſeine ge

ſpendeten Troſtesworte Dank dem Herrn Kantor Buße und der
lieben Schuljugend für den ſchönen Trauergeſang herzlichen Dank
Allen, die den Sarg der theuren Entſchlafenen ſo reichlich mi
Kränzen ſchmückten und ſelbige zur letzten Ruheſtätte geleiteten.

Gott bewahre einen Jeden vor ſolch herbem Verluſte.
Reußen, den 10. September 1897.

0624) Die tieftrauernde Familie FramKe.

Rouleaux-

Stoffe

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

git Posca und Frau Helga. Jch athmete erleichtert auf.
s war alſo eine Täuſchung geweſen, er hatte nichts bemerkt,

und die Wolken des geſtrigen Tages waren zerſtreut.
Nach dem Frühſtück ſchlug der Kaufmann vor, den ſchönen

Nachmittag zu einer Bootfahrt zu benützen. Jch für meinen
Theil lehnte dankend ab; ich hatte von der geſtrigen Fahrt
vorläufig genug. Leo hatte ſich noch nicht ſehen laſſen, ſo
blieben nur die beiden Posca. Auf einmalige Aufforderung
ihres Gatten ging Frau Helga, einen Kahn flott machen zu
laſſen. Nachdem Herr Posca mich noch gebeten hatte, mit
ſich e gzukonmon, ging er ſeiner Frau nach und die Beiden

ießen ab.
TJch ſah ihnen lange nach, eine unausſprechliche Angſt hatte

mich ergriffen. Schließlich ging ich auf mein Zimmer, um etwas
zu arbeiten. hatte aber nicht lange geſeſſen, als ich vom
Strande her laute Hilferufe vernahm. Voll banger Ahnung ſtürzte
ich hinaus, mitten unter die rathlos hin und herlaufende Menge
der Badegäſte, um zu hören, daß das Boot, in welchem das
Ehepaar hinausgefahren war, umgeſchlagen ſei. Mit mir

war Leo aus dem Haus gekommen. Die Situation
erkennend und einen Kahn löſend, war für ihn eins. Jch
ſprang ihm ſofort nach und mit Aufbietung aller unſerer Kräfte
ruderten wir unſerem Ziele zu. Nach wenigen Minuten waren
wir an Ort und Stelle. Mit offenem, wirrem Haar und Blut
ſpuren im Geſicht, lag über den umgeſchlagenen Kahn hinge-
ſtreckt Frau Helga. Stumm luden wir den willenloſen Körper
in unſer Boot und ruderten mit der Geretteten ans Land, wo
uns der Badearzt empfing. Er wollte gleich am Strande
Wiederbelebungsverſuche machen, aber Leo nahm die Bewußt-
loſe in ſeine Arme und ſchritt hochaufgerichtet mit ihr durch
die ſchen zurückweichende Menge, indeß ich mit zwei geſchickten
Tauchern wieder hinausfuhr, um die Leiche des ertrunkenen

osca zu bergen. Bis in die Nacht hinein blieben wir auf
r See, um dann mit leeren Händen todtmüde heimzu-
ommen.

Wie geſtern fand ich in meinem Zimmer Leo, welcher mich
mit dem Rufe empfing:

„Hol' mich der Teufel, J hat ihren Mann ermordet!“
„Jch erwiderte ihm nichts, aber ich wußte, was zwiſchen

ßega und ihrem Gatten vorgefallen war, denn ich hatte an
ihrem ſchlanken, weißen Halſe drei kleine Wunden geſehen,
welche nur von den Fingernägeln Fris Posca's herrühren konnten.

Als er keine Antwort erhielt, verließ Leo ſchweigend mein
Zimmer.

Am anderen Morgen brachte mir der Kellner ein Billet
von ihm und die Auskunft, daß mein Freund in aller Frühe
abgereiſt ſei. Das Billet enthielt nur wenige Zeilen, welche
ſeine feige Flucht entſchuldigen ſollten. Jch entſinne mich ihrer
nicht mehr.

Mein erſter Gang galt dem Arzt, von welchem ich hörte,
daß Helga ſich von dem e erholt und das Bett
verlaſſen habe. Jch bat ihn, mich zu ihr zu führen und uns
allein zu laſſen, was er ohne Arg erfüllte.

Frau Helga lag auf dem Sopha hingeſtreckt, ſie hatte das
ſelbe weiße Kleid an, in dem wir ſie zuerſt geſehen. Jhre
Wangen waren weißer als der Stoff ihres Kleides und ihre
Augen glänzten fieberhaft. Mich überſchlich ein zitterndes
Mitleid mit der zarten Blume, die, vom heimiſchen Boden ent-
wurzelt, ermaitet das Köpfchen hängen ließ. Und ich mußte
zu ihr kommen, um ihr mit meiner Botſchaft das tödtliche Gift
ins Herz zu träufeln.

„Jch bringe Jhnen, gnädige Frau,“ begann ich, ohne ihres
Gatten Erwähnung zu thun, „den Abſchiedsgruß meines
Freundes. Unerwarteter Weiſe iſt er

Weiter kam ich nicht. Jm Nu hatte ſie Alles begriffen.
Die blaſſe Geſtalt auf dem Sopha richtete ſich auf und

ſah mich mit weit geöffneten Augen an, ſo entſetzt, ſo vergeiſtert,
daß mir das Wort auf der Zunge erſtarb. Sie hatte die

S krampfhaft gegen den Buſen gepreßt und über ihre
angen rollten zwei ſchwere Thränen. Dann ſank ſie wieder

Ware zuſammen und barg, leiſe weinend, das Geſicht in den
änden.

Lang o ſe ſo, indeß ich mich nicht zu rühren wagte.
Endlich erhob ſie ſich, richtete ihre Augen feſt auf mich und
ſprach leiſe

„Sie wiſſen, was zwiſchen uns vorgefallen
Jch nickte nur ſtumm.
„Wir werden uns heute zum letzten Male ſehen. Jch will

aber nicht von Jhnen gehen, ohne Jhnen den Schlüſſel zur
Löſung des Räthſels zu hinterlaſſen, das mein Scheiden Jhnen
aufgeben wird.“

Sie ließ ſich vor mir auf einem niedrigen Seſſel nieder
und drückte den Kopf gegen die kalte Tiſchplatte.

„Zehn Jahre gehörte ich meinem Gatten an und war
lücklich, ſehr glücklich mit ihm. Nie hatte ich einen anderen

unſch, als den, meinem Gatten die ſorgenvolle Stirne zu
glätten, ſeine Augen fröhlich, ſeinen Mund lächend zu machen.

Aber als er kam, in ſeiner jugendlichen Friſche und ſeiner

blühenden Schönheit, ſeiner ſprühenden Lebendigkeit und ſüßen
Schmeichelei da dachte ich nicht daran, daß die ſinn-
bethörende Gluth ſeiner Rede, das Feuer ſeiner Augen nicht
dem Herzen entſprang, ſondern ihm zu Gebote ſtand, wie die
Waffe dem Krieger, wie dem Vogelhändler die Schlinge. Jch
vergaß“ Frau Helga ſchüttelte ſich „ich vergaß, daß er
ein Komödiant iſt. Und noch geſtern, als ich unter der
ſtrafenden Hand meines Gatten verzweifelnd um mein Leben
kämpfte, glaubte ich mich zu retten ihn, mit dem allein das
Leben mir lebenswerth erſchien. Jetzt weiß ich, daß ich vom
Schickſal e bin, um den Becher der Reue bis zum
letzten, bitterſten Tropfen zu leeren. Und dieſer letzte Tropfen
heißt Selbſtverachtung.“

Frau Helga ſtand auf und ergriff Plaid und Hut.
„Wenn Sie Jhren Freund wiederſehen,“ ſo ſchloß ſie ihre

Beichte, „dann ſchweigen Sie über das, was Sie eben gehört.
Es wäre für ihn nur ein neues, glänzendes Glied in der
Kette ſeiner Triumphe. Und nun, mein Freund, führen Sie
mich hinunter an den Strand, damit ich hinausfahre, um mich
von der Sonne küſſen, vom Seewind koſen zu laſſen.“

Sie legte ihren Arm in den meinen, und wir gingen
miteinander hinunter zum Strande, als wäre nichts vor
gefallen.

c

Unverwandt ſchaute ich dem davongleitenden Kahne nach,
denn ich wußte wohl, wohin er unſere Nixe trug. Als ſie an
die Stelle kam, wo ihr Gatte liegen mußte, richtete ſie ſich
hoch auf. Jhr goldenes Haar flatterte im Winde und ihre
weißen Kleider glänzten hell in der Morgenſonne. Sie mochte
ahnen, daß ich ihr nachſchaute, denn ſie ſchien grüßend zu mir
herüber zu winken.

Jn der nächſten Minute war die Geſtalt verſchwunden wie
ein Morgentraum: Frau Helga war bei ihrem Gatten.

Am Abend brachten Fiſcherjungen den Kahn heim, in dem
noch ihr Schleier und Hut lagen.

„Sie hat den Ver ihres Gatten nicht tragen können,“
ſprachen die Leute untereinander, und ich ließ ſie dabei, obwohl
ich es beſſer wußte.

Meinen Freund Leo habe ich nicht wieder geſehen. Er
wird wohl nicht ahnen, daß er der Mörder zweier glücklicher
Menſchenleben geworden iſt. Er ging davon in dem Bewußt
ſein, daß er wieder einmal „ſehr gefallen habe.“
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Gr. Ulrichstrasse 20,
I. Etage.
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Manufactur- und Weiss waaren,

I Specia lität Reste-
Entzückencdle

Julius Löwinberg, Dessau.
Wallstrasse 78.
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sind in allen Lägern eingetroffen. Durch besonders günstige Gelegenheit biete ieh dieses Mal der geehrten Bamenwelt

ausser gewöhnlichen Vortheil bezüglich billiger Preise.
Ich lade zur gefälligen Besichtigung meiner neuen Waarenbezüge ein, welche ich ohne jeden Kaufzwang gern gestatte.

Streng reelle Bedienung. Verkauf nur I. Etage.

Automaten
jeder existirenden Art,
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sowie andere

Musiſcwerſte
Unterhaltungs- und Tanzmusik

halte Jedermann frei zur Ansicht
in grösster Auswahl am Lager.

iustr. Preiscourante gratis und franoo.

Gustav Uhblig,
Musikwerk-FabrikK, Walle a/S-,

Vntere Leipziger Strasse.
NB. Sonntag den 12. Septbr.

bis Abends 6 Uhr geötffanet.

Vonhlontag, 13. Sept.
ab nehme ich meine Sprechstunden S

(0661

rd,
wieder auf.

Dr, Sohmid-Monna

Bekannt billige, feste Preise.

Geschäftshaus feiner Herren- und Knabenmoden
empfiehlt

Gummi Mäntelmit Stoffbezug
in allen Qualitäten und jeder Preislage,

Locden-Flänmntel
Wwasserdieht

Cheviot- Mäntel
Velour-Fläntel
Staube räntel
Kutscher-FIämtel
Livrfker Anzüge
Livwrfe- oppemn
Livrse- Röcke
Livree- Westen
Livr e IosenBReit- Hosen
Mälitair Hosen

Jagd Anzüge
in Mancehester- u. Lodenstoffen.

Jagd- und Haus- Joppen
Kellner Amzüge
Frack-Amzüge.

Radfahrer Anzügemit passender Mütze und Gürt el.
Alle hier aufgeführten Artikel ſind in reichhaltigſtem Farbenſortiment und allen Qualitäten

am Lager vorräthig. [0638
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zu verkaufen.

Poriw ein
à VI. 1,25, 1.50, 2, M.

und theurer.

S Am o S
à VI. 1,50 K.

Marsala, Sherry,
Malaga, Madeira

in grösster Auswahl
Bei Mehrabnahme (12 Plaschen)

Rabatt [0329
Julius Bethge,
Iuh.; Klippert Engel,
Leipzigerstr. 5.

Reuſtädter Speiſe-

kartoffeln
Ritter u. Sattelhof, Schafſtädt.

Guanos, Futterartike,
Zuckerrüben etc.

R nunterſucht gewiſſenhaft und billig
L. Weise, Handelschemiker,

Halle a. S., Lindenſtraße 55.

Bayerische

Zuugochsen,
Uugochsen,
Mastochsen,

sowie 6--24 Monate alte

h LKälber
aller Rassen

zu billigen Preisen Franco
jeder Bahnstation

empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. (9055
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8Hötel, Goldene Kugel

Um einem Bedürfniß abzuhelfen, habe
ich die Aenderung getroffen, daß Abends
mein Speiſe-Saal zu einem angenehmen
Reſtaurant umgewandelt wird.

Indem ich Obiges einem hochlöblichen
Publikum von Halle a. S. ergebenſt zur
Kenntniß bringe, bitte ich um geneigten

Zuſpruch. 0677Hochachtungsvoll W. StünkKel.

olgen.Wohnnng, 3 St., 2 Kam., K. u. Zub., eig n

illetbeſtellungen geöffnet.hege h Gr. Steinſtr 10. Biletbeſtellungen gesffne

errſchaftliche Beletage,
6 et, K., K., K., Zubeh., Gartenben.,

Stadttheater Halle a. S.
Eröffnungsvorſtellung: Sonnabend, d. 18. September 1897.

Mit gänzlich neuen Ausſtattungen an Dekorationen, Koſtümen und Requiſiten:

Tannhäuser,
Große Oper in 3 Akten v. Richard Wagner.

Die Abholung der Paſſepartouts und Farbenabonnements kann in den Kaſſen
Sophienſtr. 26 Parterre- ſtunden im Bankgeſchäfte von Reinh. Steckner bis incl. Donnerstag, den 16. er
herrſchaftl. freundl. Folgen r J iſt (außer r z der Zeit v 10 4

S r) zur Entgegennahme von Neuanmeldungen von nements ſowieGartenlaube, 600 Mk., 1. Okt. zu verm. b ſnanm gen vo 44
Die Direktion des Stadttheaters.

M. Richaräs.

1. Okl. od. ſo. zu verm. Sedwigſtr. e eRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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palleſche Lokalnachrichten vom 11. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Nordoſtthüringer Bezirk Halle des deutſchen
im 17. Oktober d. Js., Vormittags

j. Uhr im „Neuen Theater“ ſeine Herbſt- Abgeordneten-
rerſammlung.

Kirchliche Wahlen. Am Dieastag, den 21. Ifd. Mts.
nds 8 Uhr ſindet in der „Tülpe“ eine Verſammlung der zur

Mariengemeinde gehörigen Wähler ſtatt, in der eine Vorbeſprechung
über die im Laufe nächſten Monats zu erfolgenden Ergänzungs-
wahlen der Kirchengemeinde Vertreter erfolgen ſoll.

Handwerkermeiſter-Verein. Die geſtrige erſte Sitzung
des HandwerkermeiſterVereins vereinte einen großen Theil der Mit-
leder zum Beginn ihrer neuen Vereinsthätigkeit nach den Ferien.

der Vorſitzende, Herr Schloſſermeiſter Schwarz, begrüßte die
ahlreiche Verſammlung und erſuchte die Anweſenden, in ihremJutereſe an der Vereinsarbeit zum Wohle des Handwerkerſtandes
nicht zu erlahmen. Herr Mechanikus Kleemann erſtattete einen Bericht
über die vom Verein unternommenen gewerblichen Ausflüge zum Beſuche
der gegenwärtigen Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung nach Leipzig,
ſowie in die von den Gebr. David in der Delitzſcherſtraße neu ein
erichtete Chokoladenfabrik. Von der Abſicht des Vereins, auch das

Riebeckſtift, ſowie das neue ſtädtiſche Waſſerwerk in Beeſen zu beſuchen,
iſt bis zum nächſten Jahr Abſtand genommen worden. Indeſſen
wurde beſchloſſen, am nächſten Mittwoch Nachmittag eine Beſichtigung
der den Herren Gebrüder Plettner gehörigen lithographiſchen
Kunſtanſtalt vorzunehmen. Das diesjährige Stiftungsfeſt ſoll am
23. f. Mts. in den „Kaiſerſälen“ gefeiert werden. Nachdem
die Verſammlung die Nothwendigkeit der Neuanſchaffung
von Statuten anerkannt, wurde beſchloſſen, in die Berathung über
die erforderlichen Abänderungen erſt dann einzutreten, wenn Herr
Rechtsanwalt Dr. Rüffer ſeinen angekündigten Vortrag über die
Stellung des Bürgerlichen Geſetzbuches zu den
Vereinen gehalten hat. Wie ſchon öfier, erfreute auch in der
geſtrigen Verſammlung Herr Mechanikus Kleemann die An
weſenden durch die Demonſtration von neuen Apparaten, und zwar
waren es geſtern Stereoſkope, Fernrohre und Operngläſer. Die größte
Verwunderung erregten die Fernrohre, die für Offiziere inſofern von
unſchätzbarem Werthe ſein dürften, als mit dieſen Apparaten that
ſächlich die Möglichkeit erreicht wird, verdeckte Beobachtungsobjekte
(z B. den verſchanzten Feind) ſehen zu können.

Der Kunſtgewerbeverein zu Halle a. S. veranſtaltet,
wie wir bereits mitgetheilt haben, in der Zeit vom 17. bis
z1. Oktober d. J. in der früheren Knabenbürgerſchule, Poſtſtraße 12,
eine heraldiſche Ausſtellung. Der Ausſtellungs- Ausſchuß
erſucht Diejenigen, welche die Ausſtellung mit Gegenſtänden des
Kunſtge werbes aller Art, ſoweit ſie heraldiſche Verzierung tragen,
beſchicken wollen, ihre Anmeldungen umgehend an Herrn Baumeiſter
G. Wolff hierſelbſt, Gr. Berlin Nr. 1 wohnhaft, einzureichen.
Genannter Herr ertheilt auch Auskunft über die Ausſtellungs-

Bedingungen. eDas Café Bauer in der Großen Steinſtraße bildet ſeit
einem Jahrzehnt eins der bei den beſten Kreiſen von Halle und Um-
gebung beliebteſten Etabliſſements ſeiner Art in ünſerer Stadt. Zu
Beginn d. Js. iſt es in die Hände der Herren Maier und
Gröm mer übergegangen, welche es jetzt in einer allen an ein
ſolches Vergnügungslokal zu ſtellenden Anſprüchen entſprechendenWeiſe einer völligen Reugeſtaltiing unterzogen haben. Die Renovi

rung erſtreckte ſich nicht nur auf die prächtige Dekorationsmalerei der
Decke und der Wände, welche nach der Erneuerung durch Herrn
Dekorationsmaler Runge einen äußerſt wirkungsvollen Eindruck
aufden Beſucher des Cafés machen, dem jetzt auch die ſchönen Wandgemälde
in friſchen Farben entgegenſtrahlen, ſondern auch auf das Meublement
und die ſonſtige geſchmackvolle Ausſtättung des Cafés wie des
Billardſalons, deſſen Dorfelder'ſche Billards mit Banden neueſter
Konſtruktion verſehen worden ſind. Wir zweifeln nicht, daß nach
dieſen durchgreifenden Neuerungen das Café Bauer zu ſeinen altenFreunden ſich noch eine große Zeh neuer Gönner gewinnen wird.

Das Wiener Cafe in der Poſtſtraße wird, wie wir hören,
am 1. Oktober d. J. aus den Händen der Beſitzerin Frau Otto
pachtweiſe an die Schultheiß- Brauerei in Berlin
übergehen, die den Betrieb des ſehr beliebten, ſeit 18 Jahren be-
ſtehenden Lokals nicht blos in den bisherigen, im Erdgeſchoß ge
legenen Räumlichkeiten, die einer durchgreifenden Erneuerung unter

zogen werden ſollen, weiterführen wird, ſondern auch auf
w gen Stockwerke, zunächſt auf die erſte Etage, auszudehnen
gedenkt.

Stenographiſches. Bezüglich der Ertheilung von
Stenographieunterricht an Militär nach dem neuen
Einigungsſyſteme hat das Kriegsminiſteri um, Allgemeines
Kriegsdepartement, auf eine Eingabe des Verbandes Stolzeſcher
StenographenVereine erwidert, daß das Einigungs- Syſtem
T Stolze Schrey in gleicher Weiſe zum Unterrichte an
Kapitulantenſchulen zugelaſſen iſt, wie die Syſteme
Stolze, Schrey und Gabelsberger.

S Die hieſigen Junungsvertreter verſammeln ſich heute
Abend in den „Kaiſerſälen“, um über eine Begräbnißangelegenheit
zu berathen.

Jn den Kaiſerſälen iſt die Renovirung des Parterreſaales
nun beendigt und werden daſelbſt die täglichen Konzerte wieder
weiter ſtattfinden.

Eine Rabenmutter hat, wie wir geſtern bereits kurz mit
theilten, ihr Kind auf der Würfckwieſe ausgeſetzt. Das etwa halb
iährige Kind weiblichen Geſchlechts iſt in einem Gebüſch in der Nähe des
Pfälzer Schießgrabens halbverhungert und wimmernd von Paſſanten auf-

Klinik zur Pflege übergeben worden. Das Kind trug ein leinenes
Hemdchen mit gehäkelten Spitzen, ein weißes, rothgeblümtes Jäckchen,
an deſſen Aermeln ſich gleichfalls Spitzen befinden, eine Köper-Leib-
binde, eine neue geſtrickte Wolljacke mit weißen und roſa Kanten,
hatte einen ſchwarzen Gummiſauger bei ſich und war mit einer
wollenen, ca. 1 Quadratmeter großen Windel, deren Kanten
mit rother Wolle beſäumt ſind, umhüllt. Ferner waren um das
Kind ein braun und ſchwarzgeſtreiftes wollenes Frauen-Kopftuch mit
breiter, bunter Kante, ein Stück kattunener hellblauer mit noch helleren
Streifen verſehener Schürze und ein baumwollenes Männerhalstuch,
auf einer Seite ſchwarz und weiß karrirt, auf der anderen Seite
ſchwarz geflammt und mit weißgeflammten ſchwarzen Kreiſen, ge
wickelt, auch trug das Kind ein weißes wollenes Mützchen mit weiß-
ſeidener Schleife. Perſonen, die über die Herkunft des Kindes oder
deſſen Mutter Auskunft geben können, werden erſucht, Mittheilungen
a die hieſige Kriminalabtheilung, Zimmer Nr. 68, gelangen zu
aſſen.

Unglücksfälle. Der Landwirthsſohn Ernſt Spindler
aus Döbern ſprang, während ein Arbeiter Gras im Garten mähte,
trotz ausdrücklichen Verbots über die Senſe, welche ihm die Achilles
ſehne (von der Ferſe bis zur halben Höhe des Wadenbeines reichend)
des linken Fußes völlig durchſchnitt. Der l16jährige Arbeiter
Richard Kämpf zu Falkenberg brach bei ſeinem Abſchwung von
einer Buche den rechten Fußknöchel und linken Unterarm. Als
eigentliche Urheber dieſes Unglücks müſſen zwei Altersgenoſſen des
Verunglückten gelten, die ihm aus unverzeihlichem Uebermuth durch
Umlegung der Leiter einen beſſeren Abſtieg hatten.
Infolge ſeiner Schwerhörigkeit hatte der 73jährige Auszügler
Chriſtian Horn aus Roßbach das Peitſchenknallen und Rufen
eines hinter ihm kommenden Geſchirrführers überhört. Letzterer konnte
ſeine Pferde nicht rechtzeitig anhalten, H. wurde überfahren und erlitt
einen Bruch des linken, erhebliche Quetſchungen des rechten Unter
ſchenkels und eine Verſtauchung des Rückgrates. Die 5ljährige
Wäſcherin Am alie Brandt zu Naumburg hatte das Warnungs
zeichen der Ziegeldecker nicht beachtet. Unglücklicherweiſe fiel ihr
ein großes Ziegelſtück mit ſolcher Heftigkeit auf den Kopf, daß die
Getroffene einen Schädelbruch erlitt und ſofort zuſammenſank.
Während der Eiſendreher Emil Richter aus dem gehenden
Werke Eiſenſtückchen zu entfernen verſuchte, wurde, da er die Unfall
verhütungsvorſchriften außer Acht ließ, ſeine rechte Hand vom Getriebe
erfaßt und Daumen und Zeigefinger vollſtändig herausgeriſſen.
Die Verletzten ſind ſämmtlich in kliniſcher Behandlung.

Pferdefalle. Jn Kleinſchmieden wurde geſtern Abend gegen
7 Uhr das Pferd des Handelsmannes Fritz Angermann von
den Schienen der Stadtvahn am rechten Vorderhufeiſen feſtgehalten,
welches ſchließlich abgeriſſen werden mußte. Der Stadtbahnbetrieb
erlitt keine Unterbrechung.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 2,50 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 25--28 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Schock. 70 Pfg. Gurken, zum
Salat, 4 Stück 10 Pfg. Gurken, Schaalen, pro Mandel 50 Pfg.
Pfeffergurken, 5 Liter 1 Mk. Zwiebeln, pro Centner 3,50 Mk.
Zwiebeln, 5 Liter 40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.
Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15-30 Pfg.
Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, pro Liter 20 Pfg.
Bohnen, grüne, 5 Liter 40 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 50 Pfg.
Meerettig, pro Stück 15--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerxie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
30-40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 15--25 W Pflaumen,
pro Schock 25--30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--60 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 50-—60 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3,50-—6 Mk. Enten, pro Stück 2,25 Mk.
Hühner, pro Stück 1--1,40 Mk. Hähnchen, pro Stück 12-2 Mk.
Tauben, pro Paar 60--70 Pfg. Rebhühner, pro Stück 1--1,20 Mk.
Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,20 Mk. Damwild, pro Pfd. 95 Pfg.Rehwild, pro Pfd. Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 t
Hecht, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk.
Schleie, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 3 Mk.
Weſer Lachs, vro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 29--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 At.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
TafelKrebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Pandel
1 Mk. KHäſe, zwei Stück 10--15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Abonnementsbillets können jetzt bei dem Bankhauſe Reinhold
Steckner abgenommen werden. Wie uns berichtet wird, überſteigt
das diesjährige Abonnement um ca. 6000 Mk. das vorige, ein er
freuliches Zeichen dafür, daß man auch der neuen Direktion Vertrauen
entgegenbringt. Als erſte Vorſtellung iſt nunmehr „Dan n häuſer“
definitiv feſtgeſetzt worden, und es werden Anmeldungen von Billet
beſtellungen, ſowie nachträgliche Abonnements in den Kaſſenſtunden
von 10--* I Uhr und 3--4 Uhr entgegengenommen.

Städtiſches Muſeum. Außer den 37 Gemälden und
Studien aus dem Nachlaß des Landſchaftsmalers J. Monien ſind
zur Zeit noch ousgeſtellt 3 Landſchaften von Auguſt Leonhardi
in Dresden und 2 Bilder von Fr. Kall morgen in Karlsruhe.

Heer und Marine.
Fürſtinnen als Chefs preußiſcher Regimenter. Die

Königin Margherita von JItalien iſt die elfte fürſtliche
Dame, welche Chef eines preußiſchen Regiments wurde. Die
Königin von England iſt Chef des erſten, die Kaiſerin
von Rußland Chef des zweiten Garde-Dragoner-Regiments, die
deutſche Kaiſerin iſt Chef des Küraſſter- Regiments Königin
(Paſewalk) und als geborene Prinzeſſin von Schleswig-Holſtein des
r Aer Königin (Schleswig Holſteinſchen) Nr. 86. Die

rbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen und
ihre Couſine, die Herzogin von Connaught, ſind
Chefs derjenigen Regimenter, die den Namen ihrer Helden
väter tragen, des Grenadier- Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm(2. ſchleſ.) Nr 11 und des Jnfanterie-Reiments Gonergtfeldmotſehet

Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. brandenb.) Nr. 64, Prin
eſſin Albrecht von Preußen iſt Chef des 1. hannoverſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 74, die Großherzogin Luiſe

von Baden desjenigen, welches den Namen ihrer erlauchten
Mutter führt Garde- Regiments Königin Auguſte, P inzeſſin
Friedrich Karl von Preußen des Dragoner-Rgiments von
Arnim (2. brandenb.) Nr. 12, die Kaiſerin Friedrich des
2. Leib-Huſaren- Regiments Nr. 2 und die Königin-Regentin
der Niederlande des Jnfanterie- Regiments Prinz Friedrich der
Niederlande (2. weſtf.) Nr. 15.

Theater und Muſik.
Nur einmal blüht im Jahr der Mai Der Kom-

poniſt dieſer ſo populär gewordenen Weiſe, deſſen Namen man viel-
fach wohl ſchon vergeſſen hatte, iſt jetzt in Friedenau geſtorben.Es war Wilhelm Heiſer, der früher die Kapelle des Garde-

Füſilier- Regiments („Maikäfer“) zu Berlin leitete und ſeit Jahren
ein beſchauliches Ruheleben führte. Auch das „Haidegrab“,
eine ebenfalls ſehr volksthümlich gewordene Schöpfung,
rührte von ihm her. Heiſer iſt 81 Jahre alt geworden. Als
ein Berliner Kind trat er ſchon im Alter von zwölf Jahren in
den kleinen Kapellenchor des Königlichen Opernhauſes ein. Als 1830
der erſte Verſuch gemacht wurde, die drei Genien in Mozarts Zauber
flöte von Knaben anſtatt von Sängerinnen ſingen zu laſſen, erhielt
Heiſer die erſte Partie. Beſonders ſtolz war er, ſobald die Rede
darauf kam, immer von Neuem beſtätigen zu können, daß er der
Lehrer von Erneſtine Wegner geweſen ſei. Sein letztes Werk
Nr. 478 hat er im Druck nicht mehr geſehen. Es iſt ein Lied:
„Der Traum.“ Als Heiſer im vorigen Jahre ſeinen 80. Geburtstag
beging, traf die Kapelle des Gardefüſilierregiments in Friedenau ein,
um ihm eine Reihe ſeiner Kompoſitionen vorzutragen. Außerdem
erſchien auf Befehl des Kaiſers der damalige Kommandeur des Re-
giments, Oberſt v. Kroſigk, und überbrachte ihm den Kronenorden
vierter Klaſſe.

Landwirthſchaftliches.
Deutſche Landwirthſfchafts geſellſchaft. Für den vom

11. bis 15. Oktober in Berlin tagenden Hauptkongreß der Deutſchen
Landwirthſchafts geſellſchaft iſt nunmehr vom Direktorium die
Tagesordnung feſtgeſtellt worden. Am erſten Tage halten das
Direktorium, der Ausſchuß für Herausgabe von Raſſenbeſchreibungen
und die Richter für Trockenapparate Sitzungen ab.
Der zweite Tag iſt den Berathungen der Ausſchüſſe für
Thierzucht gewidmet, außerdem tagen an demſelben Tage
die Ausſchüſſe für Schlachtbeobachtungen, für Abſatz und für Bau-
weſen, ſowie die Richter für Schriotmühlen und für Gras-
mähen. Am Mittwoch folgen die Ausſchußſitzungen der Abtheilungen
für Dünger, für Gründüngung, für Gewächſe, für Saatgut, für
Ackerbau, für Thierabbildungen, für Buchführungen und für Molkerei-
ausſtellungen, außerdem treten an dieſem Tage ſämmtliche Thier-
zuchtabtheilungen zu einer Geſammtſitzung zuſammen. Der Donners
tag iſt im Weſentlichen den Berathungen des Geſammtausſchuſſes
vorbehalten, zur Vorbereitung dieſer Berathung verſammelt fich
vorher der Vorſtand. Am frühen Morgen hält außerdem nur noch
der Ausſchuß für Thierkrankheiten eine Berathung ab. Der letzte
Tag endlich bringt noch Sitzungen der Ausſchüſſe für landwirth-
ſchaftliche Geſellſchaftsreiſen und der Landeskultur-Abtheilung.

Wieſenbanſchnle zu Schleuſingen. Am 15. Oktober d. J.
wird, wie ſchon kurz erwähnt, die von der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen in Schleuſingen
errichtete Wieſenbauſchule ihren erſten Kurſus eröffnen. Es
haben bereits 15 Schüler ihre Theilnahme an dem Kurſus angemeldet
und es ſteht zu erwarten, daß noch eine weitere Anzahl im Laufe
der nächſten Wochen ſich melden wird. Es iſt nun nicht etwa der
Zweck der Schule, Wieſenbaumeiſter heranzuziehen, ſondern ſie ſoll
junge Landwirthe ſo weit techniſch und theoretiſch ausbilden, daß
ſte in der Lage ſind, ſelbſt Meliorationen von Feldern und Wieſen
durchzuführen bezw. auf größeren Wieſenkomplexen den Poſten eines
Wieſenwärters c. einzunehmen. Deshalb iſt es auch vorgeſehen, daß tüchtige

ländliche Arbeiter an dem Kurſus theilnehmen können. Der Lehrgang iſt auf
ein Jahr berechnet und zwar derart, daß im Winterhalbjahr der
theoretiſche Unterricht erledigt wird, im Sommerhalbjahr ſollen die
jungen Leute unter der Aufſicht des Direktors der Anſtalt, eines
Kgl. Wieſenbaumeiſters, ſelbſt Meliorationen durchführen. Der
theoretiſche Unterricht erſtreckt ſich auf Rechnen, Deutſch, Elemente
der Geometrie, mathematiſches Zeichnen, Nivelliren, Bodenkunde,
Wirkungen des Waſſers, Entwäſſerung, Bewäſſerung, natürlichen
Wieſenbau, Fiſchzucht, Berechnung von Erdarbeiten, Entwerfen ein
facher Wieſenbaupläne c. Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten hat Zuwendungen in Aufſicht geſtellt,

gefunden und auf Veranlaſſung der PolizeiVerwaltung der Königlichen um an der Wieſenbauſchule einige Freiſtellen zu errichten, und ebenſo

Neuheiten für Herbst u. Winter

in wollenen u. seidenen Kleſclerstoſſen, Besätzem, Sammmeten,
Herbstmänmteln, Jackets, Golfeapes, Kragen, Abencdmämteln,
Kostümen, Blusen, VUnterröcken, Morgenröcken, Matimées.

Anfertigung von Kostümen unter bewährter Leitung nach engagierten Modellen!

Bolcmann Serauky, Brüclerstr. 16,
part. u. l. Etage.
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ſind die einzelnen Kreiſe angegangen worden, Geldmittel zu be
willigen, damit jungen Leuten aus den betreffenden Kreiſen ein Zu-
ſchuß zu den Unterhaltungskoſten während des Beſuches des Kurſus
in Schleuſingen gewährt werden kann. Sofern nun junge Leute die
Abſicht haben, dieſen erſten Kurſus an der Wieſenbauſchule in
Schleuſingen zu beſuchen, ſo wollen ſie ſich ſchleunigſt an den Vor
ſitzenden des Kuratoriums der Schule, Herrn Bürgermeiſter
Baecker in Schleuſingen, wenden, welcher ihnen Proſpekt und
Nachricht über die Aufnahmebedingungen c. zugehen laſſen wird.

Berliner Chronik.
Zum Doppelraubmord in der Königgrätzerſtraße er

fahren wir noch Die Regulirung des Schultze'ſchen Nachlaſſes findet
gegenwärtig durch den langjährigen Rechtsanwalt der Ermordeten
ſtatt. Erſt jetzt geſtattet die Situation einen Vermögensüberblick;
danach werden ſich zwei Schweſtern der Ermordeken einige
Millionen Mark zu theilen haben. Der richtige Sohn der
Frau Schultze iſt vor zwei Jahren in Amerika verſtorben. Das
Haus Königgrätzerſtraße 35 ſoll verkauft werden. Von dem Mörder
Gönczi fehlt noch immer jede Spur.

Am Zahnhalsband erhängt. Auf eigenartige Weiſe um
das Leben gekommen iſt geſtern Nachmittag um 44 Uhr das fünf-
viertel Jahre alte Töchterchen Eliſabeth der Schloſſer
Springerſchen Eheleute aus der Madaiſtraße. Das Kind
ſpielte auf dem Fußboden in der Küche unter Aufſicht der Mutter;
es hatte ein Bändchen mit dem bekannten Zahnring um den
Hals. Die Mutter verließ auf kurze Zeit die Küche, um in
dem daneben belegenen Zimmer etwas vorzunehmen. Jn dieſer Zeit
des Alleinſeins richtete ſich das Kind vom Fußboden auf und gerieth
mit dem Halsband hinter den Riegel des Bratofens an der Koch
maſchine. Die Kleine war nun völlig hilflos und konnte weder das
Band löſen, noch auch ſchreien, da ihr der Hals zugezogen war. Sie
erhängte ſich, und die Mutter fand bei der Rückkehr ihr Kind nur
als Leiche vor.

Vermiſchtes.
Unglücksfälle zur See. Die letzten Stürme haben, ſo wird

aus Geeſtemün de gemeldet, zahlreiche Seeſchäden verurſacht. So
4a8 der däniſche Kahn „Wilhelmine Sophie“ an der jütiſchen

üſte in Seenoth die aus vier Mann beſtehende Beſatzung wurde
von dem deutſchen Fiſchdampfer „Friedrich“ gerettet und in Geeſte
münde gelandet. Der deutſche Fiſchdampfer „Mainz“ traf die
norwegiſche Brigg „Emma“, von Sundsvall nach Poole
beſtimmt, in der Nordſee voll Waſſer, nahm ihre
Mannſchaft an Bord und ſſchleppte das Schiff nach
Nordenham ein. Eine bei Lloyds eingegangene Meldung von der
Signalſtation Butt of Lewis beſagt: Der Kopenhagener Dampfer
„Jsland“ berichtet, er habe am Sonntag Morgen unter 52 Grad
46 Min. nördlicher Breite und 33 Grad 54 Min. weſtlicher Länge
den Dampfer der Anchor Linie „Circaſſta“ mit gebrochenem Schaft
W er habe die „Circaſſia“ etwa 100 Meilen bugſirt, dann.
ſei infolge hohen Seeganges das Schlepptau geriſſen. Seitdem habe
er von der „Circaſſta“, auf welcher ſich ſämmtliche Paſſagiere befinden,
nichts gehört.

Exceſſe Streikender. Einem Berichte aus Sosnowice zufolge
z blutige Exceſſe unter den Streikenden der GeorgGrube ſtatt,
o t Koſaken requirirt und viele Verhaftungen vorgenommen werden

mußten.
Ein düſteres Verbrechen verſetzt Brüſſel in Aufregung.

Man entdeckte in einem Hauſe des Boulevard Barthélémy den ſchon
in Verweſung begriffenen Leichnam des ſeit dem 1. September ver
ſchwundenen Einkaſſirers eines Brüſſeler Margarine Butter
Engroshauſes. Des Mordes und der Beraubung verdächtig
iſt ein türkiſcher Unterthan Namens Karl Moors, der mit
ſeiner Geliebten, einer früheren Kaffeehaus Beſitzerin in Brüſſel, die
jetzt einen lüderlichen Lebenswandel führt, dort hauſte. Beide ſind
ſeit dem 1. September verſchwunden. Der Ermordete und
Moors haben zuſammen in Tonkin gedient. Die Polizei und das
Gericht beſitzen Beweiſe dafür, daß das Verbrechen von langer Hand
vorbereitet geweſen iſt. Das Opfer muß ungefähr 5000 Francs
einkaſſirt haben.

Ueberſetzungskünſte. Naturam si sequimur ducem, nunquam
aberrabimus. Natürlich, wenn wir einen Führer nehmen, werden
wir niemals abſtürzen. Quis Aristotele nervosior? (Cicero.)
Wer iſt nervöſer als Ariſtoteles Diligentia in omnibus rebus
praccipue colonda est vobis et semper adhibenda. Die Omnibuſſe
müſſen ſich vor allen Dingen der Schnelligkeit befleißigen und immer
für Euch anhalten.

Ueber die Leichenfeierlichkeit in Kiel aus Anlaß der Ueber
führung der Leiche des Lieutenants z. S. von Hahnke zum
Bahnhof meldet man Unter dem Geläute der Glocken der Garniſon
kirche und den Klängen des Chopin'ſchen Trauermarſches, den die
Matroſenkapelle anſtimmte, ſetzte ſich der feierliche Leichenkondukt
eſtern Nachmittag um 4 Uhr vom Garniſon-Lazareth aus in

Bewegung. Vorauf ging der Leichenwagen, welcher unter einer
Fülle von Kränzen die ſterbliche Hülle des Lieutenants von Hahnke
barg. Die prachtvollen Kranzſpenden des Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich ferner ſolche von ſämmtlichen Schiffen
und Landkommandos der Kieler Hafens wurden hinter dem Sarge
getragen. Dem Letzteren folgten der Admiral Köſter, der Komman-
dant der „Hohenzollern“ Freiherr von Bodenhauſen mit den dienſt
freien Offizieren der Kaiſeryacht, ferner zahlreiche Marineoffiziere der
Garniſon. Die Beſatzungen der „Hohenzollern“ und des „Pfeil“
nen dem Leichenwagen nach der Muſik voran. Nachdem der
Sarg in den Eiſenbahnwagen worden war, präſentirten

die MarineMannſchaften. Die Kapelle intonirte den Choral „Jeſus,
meine Zuverſicht.“ Die Leiche wird von dem Kapitän- Lieutenant
Grafen Platen von der Kaiſeryacht „Hohenzollern“, einem intimen
Freunde des Verſtorbenen, als Vertreter des Hffizierkorps der
„Hohenzollern“ nach Berlin begleitet.

Erſchoſſen. Die „Oberſchleſiſche Volkszeitung“ meldet: Der
beim Gräflich Donnersmarckſchen Förſter Paris in Stahlhammer
einquartirte Musketier Scigiel ergriff das im Zimmer ſtehende
e ſeines Wirthes. Als er damit hantirte, krachte der
Schuß und die ganze Schrotladung ging der 14jährigen Tochter des
Förſters in den Hals, ſodaß ſie auf der Stelle tod t war. Der er
ſchrockene Musketier ergriff ſein Dienſtgewehr und flüchtete.

Großes Aufſehen erregt die Flucht des Exdeputirten Bankier
Cavallini aus Madrid ins Ausland. Seine Verhaftung wegen Be
theiligung an faſt allen Bankſkandalen im letzten Jahre wurde ſeit
Monaten wiederholt erwartet, aber von den Behörden nicht verfügt.

Senſationeller Selbſtmord. In Reuſtadt (Oberſchleſien) er
ſchoß ſich der Rechtsanwalt und Notar Arnold Kremſer, ſeit
mehreren Jahren zweiter Bürgermeiſter, eine allgemein beliebte
Perſönlichkeit, in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung.

„Vom edlen Ahlwardt. Ahlwardt hat zwar in der letzten
Saiſon die Pflichten als Abgeordneter ſehr vernachläſſigt, indem er
während der Tagung die meiſte Zeit in der neuen Welt weilte, aber
ſeinem Wahlkreiſe ArnswaldeFriedeberg iſt er treu geblieben. Seiteinigen Tagen bereiſt er de wieder in Begleitung des Gaſt
wirthes Bodeck, aber er ſtellt ſich ſeinen Wählern nicht als Abge
ordneter vor, auch liegt ihm politiſche Agitation fern, er zeigt ſich,
der „Köln. Ztg.“ zufolge, nur als Geſchäftsmann und ver
ſucht, in ſeinem Wahlkreiſe für ſein Berliner Cigarren

Schneeſtürme werden auch aus dem Rieſengebirge gemeldet.
Auf der Schneekoppe iſt ſeit einigen Tagen der Winter eingekehrt,
nachdem vorher unten Sturm, Regen und Hagelſchauer niederge
gangen waren. Ueberall da, wo die Sonne nicht hineinſcheinen
konnte, war der Schnee liegen geblieben. Die Bauden ſind bereits
ſämmtlich geheizt. Auch in den Schneegruben hat es ein Schneetreiben
gegeben, gegen das ſelbſt die ſtärkſten Männer nicht ankommen
konnten. Zu dem Hagel und Schneetreiben ſind auch noch Gewitter
hinzugekommen, die allerdings beſonders in den Ebenen fühlbar waren,
aber auch an einzelnen Höhepunkten, wie auf der Wilhelms und
Bismarckshöhe, große Unwettter mit ſich brachten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. September.

Wetterbericht vom 11. September, Morgens 5 Uhr.
Jn den letzten 24 Stunden iſt das Barometer um weitere 5
bis 7 Millimeter geſtiegen, indem ſich das nordweſtliche Hoch
druckgebiet mehr und mehr zu uns ausbreitete. Dasſelbe be
herrſcht bereits die Witterung eines großen Theils von Deutſch
land, wo bereits heiteres und vorwiegend trockenes Wetter ein
getreten iſt, nur im Süden ſind unter Einfluß niederen Drucks
über Südeuropa erheblichere und ausgedehntere Regenfälle vor

ekommen. Unter dem Einfluß des Maximums dürfte allgemein
eiteres und wärmeres Wetter demnächſt zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 12. September. Meiſt
eiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Tag wärmer, ſtellenweiſe
orgennebel.

orausſichtliches Wetter am 13. September. Heiter,
trocken, wärmer.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 11. September. Jn Begleitung des Kaiſers

gehen der Botſchafter Graf Philipp Eulenburg und der ſtell
vertretende Staatsſekretär v. Bülow mit nach Budapeſt.

München, 11. September. Geſtern Abend 5 Uhr ver
ſuchte in einem Hauſe in der Eliſenſtraße ein Tapezierer ſeine
22jährige, auffallend ſchöne Schwägerin, eine Kaufmannsgattin,
durch zwei Revolverſchüſſe zu tödten. Er verletzte
die Frau ſchwer und tödtete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß.
Der Vorgang ſtellt ſich als ein Liebesdrama dar.

Paris, 11. September. Die Blätter ſprechen anläßlich
der heutigen Ankunft des Königs von Siam die
Hoffnung aus, der Beſuch werde zu einer Beſſerung der Be
ziehungen Frankreichs zu Siam beitragen.Pari 11. Sept. König Alexander von Serbien
iſt mit dem Exkönig Milan hier eingetroffen.

Paris, 11. Sept. Heute Nacht zerſtörte eine Feuers-
brunſt theilweiſe die Räume der Verlags anſtalt Hachette,
welche 800 Arbeiter beſchäftigt.

Paris, 11. September. Jn Aix-les-Bains fand
geſtern die erſte franzöſiſche Aufführung von „TDriſtan und
Jſolde“ ſtatt und nahm einen glänzenden Verlauf.

Paris, 11. Sept. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird be-
daß in den Friedensver handlungen zwiſchen der

ürkei und Griechenland noch weſentliche Differenzen be-
ſtehen, hauptſächlich darüber, ob Theſſalien erſt nach Zahlung
der erſten Rate der Kriegsentſchädigung geräumt werden ſolle,
wie Deutſchland verlangt, oder ob die Räumung ſofort nach
Zuſtimmung des griechiſchen Parlaments zu den von der Re
gierung angebotenen Garantieen erfolgen ſolle, wie England
will, und ob ferner für die Kontrole der griechiſchen Finanzen
ein beſonderes Aufſichts-Komitee eingeſetzt oder ob dieſe Auf-
u den ſtändigen diplomatiſchen Vertretern der Mächte in

then überlaſſen werden ſoll.
Rom, 11. Sept. Menotti Garibaldi erhielt einen

Drohbrief, ſofort nach Empfang des Briefes an einen in dem
ſelben angegebenen Ort 100 000 Lire H ſenden, da ihn ſonſt
die Anarchiſten tödten würden. Der Brieſſchreiber befindet ſich
bereits in den Händen der Polizei. Einer Blättermeldung
zufolge verſuchte König Humbert in Homburg ſeinen
Einfluß bei Kaiſer Wilhelm zu Gunſten einer Verbeſſerung der
Beziehungen Englands zu Deutſchland geltend zu machen.

Madrid, 11. Sept. General Weyler antvwortete
auf die geſtern gemachte Drahtanfrage des Miniſterpräſidenten,
es wäre eine Expedition für die Wiedereroberung der Stadt
Viktoria de las Tunas entſandt. Weylers Oberkommando ver
bleibt in Cobas. Jm Miniſterrath wurde der Entwurf
eines Reformdekrets für die Philippinen gebilligt, er wird
morgen von der KöniginRegentin unterzeichnet.

Athen, 11. Sept. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, die
e g prun habe den Mächten mitgetheilt, daß ſie
ie Kontrole über die Staatseinnahmen, welche

die Mächte als Garantie für die Kriegsentſchädigungs- Anleihe
fordern, an nehme. Die Frage der Garantie für die andern
Schulden iſt aber von der Regierung in ihrer Kundgebung
gänzlich unberührt geblieben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Anfangs-Courſe vom 11. September 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 228,00 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIIII 288,30Franzoſen h 147,60 Gotthard h 1654,85Lombarden e eeeeeeereerde 37,60 Schweizer Union e2,25
Disconto h 205,70 Warſchau Wien 7Deutſche 2577 Mittelmeer 102,7Dresdner 159,25 Italiener h 94,10Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 156,76 Ungarn IIIIIIIIIIBIIIIIII III 103,90
Berl. Handels e er 170,10 Rufſ. Noten e 217 25Nationalbank 148,75 Hibernia h 188,00ra h 175,80 Gelſenkirchen h 187 10Dortmund 101,40 arpener h 191,60Bochumer 193,10 annenbaum 130,90Mainzer e 7 Conſolidation 286,25Marienburger e eereeeeereerse 83,00 TDruſt Ie8,75
Oſtprenßen 102,75 Lood 104 25Lübeck. Büchener 170,60 Packetfahrt e eeerrereeeeree 120,10
Elbethal IIIIIIIIIIIIII« W 77

Tendenz ſtill.

Zucerberichte.

Hamburg, den 11. September. (Eig. Drahtbericht).
Zucdermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produktt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Sept. 8,92 Dezember 8,97 Tendenz matt.Oktober ä,90. März 9,27Nov. 8,872,. Mai 9,427

Magdeburg, den 11. September 1897. (Eig. Drahtbekicht.)
Rohzucker I. Vrodukt Tranſito eKornzucker execl., von 929

Kornzucker excl., 889 Rdm.
Nachprodnkta exel., 159 Rend.

Tendenz ſtill.
Brodraffinade

do. mGem. Raffinadem. Faß 2850.
Gem. Melis I. mit Fas 22,87

Stimmung: ruhig.

Hamburg
per Sept. 8,20 bz, 8,95 B.
per Oktober 8,90 G, 8,95
per Nov.Dez. 8,90 G,
per Jan März 9,15 G,
per AprilMai 9,82 G, 9,37 B.

Stimmung: ſchwach.

B

8,97
920

9

2 B.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

in der Zeit vom 10. bis 11. September 1897.

1 Sheriff. 2 Sheriff. Sommerweizen.
s ſtark ausgewachſen. w. gute Braugerſte.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 10. September

a mit etwas Ausw.

Frucht Preis pro 100 kg R
art Kreis gering mittel gut

Mk. gr. N.Wanzleben S 18,35Wolmirſtedt 2 2 18002Calbe 17,40Oſterburg 16,00 17,00 18,00
aumburg SWeizen Eſkartsberga 1800Sangerhauſen S S 18,50Querfurt S s 170Cöthen 2 16,00 17,50--18,20Grafſchaft

Hohenſtein 17,50Oſterburg S 12,50 12759
Wittenberg S 13,20Schweinitz 12,30 12,60

Roggen Weißenfels 13,50Naumburg 2 13,00 13,50Querfurt e S 14,30Cöthen 13,50 14,00
Oſterburg s 12,60

e reg o saumburg ,90--19,Gerfſte Eckartsberga S 21,00
Cöthen S 16,50 18,00--19,00Langenſalza 16,00 18,00 19,00
Oſterburg 12,50 12,75 1350
Naumburg S 13,00Hafer Eckartsberga 2 2 13,00Grafſchaft

Hohenſtein 2 14,00

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko
guter
mittler

exinger

Roggen oko
guter inl.
mittler

eringer

Gerſte oko
Hafer lokooſtpr., weſtpr.

poſ. uckerm.
feinſter
mittler.
geringer

9 r S

153--191
189 191
180 187,50
150 153,25
145 163,50
159 163,50
145 153

e d o

über Notiz
138 141
120 124

Coursbericht der Baukſirmen zu Halle a. 2

DividendeBörſe vom 11. September 1897. i Zf. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 e 2 31 101,00
Halleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 e 3 10 25alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 2 31 100,75 Bu 31 StadtAnleihe von 1892. 2 3 100,15 B
Atener 31 StadtAnleibe. l hlErfurter 81/,6 StadtAnleihe e l hHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 2 31 100,25Raumburger 31 Stadt Anleibe 2 33 29,75 bz B
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 2 2 3
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 4Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe e e 31
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe o 3 92, 6
Sächſiſche 40 Provinzial Anleihe 2 2 4Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe

Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe e 4 103,00 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] u e zu 99,50 GCröllwitzer Papierfabrit, 490 Hypoth. Anleihe 47)] 10i, 6
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 s 4 102,Halle'ſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 2 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49)0 HypothekenAnleihe. 4 7Gewerkſchaft Ludwig II, 490 HypothekenAnleihe. 4 190,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 HypothekenAnleihe 2 7 41 101, G
SächſiſchTh. Braunkobl.Verw. o Schuldv. e u 101,00

v Brauntohlen 41 Schuldv. a 101,60 G
eitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.3 rückz. mit 103 e e per h 5 106,50 B

Halleſche BankvereinActien. 1 e 153,00 GSpar und VorſchußbankActien 1886 3 4 89,00 G
Cönnern, NalzfabcikActien. 1895/96 12 5
Cröllwitzer PapierfabrikActien 188522 18 4 eDörſtewitzRattmannusdorfer Braunk.-Jnd.Actien. 1895/96 2 4 83,00 G
Eilenburg, KattunManufacturActien 1895/96 4Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4 /2,00
Glauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 u 2Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896 97 a 10100
Halleſche Act.Bierdrauerei Act.. 1896/87 4 3 100Halleſche MaſchinenfabrikActien. 189640 4 537,00 G
Halleſche StraßeubahnActien 1896 1 4 päHildebrand' ſche MühlenwerkActien 1895/96 103 4 16800Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896/972 4 4 116,60 S
Landsberger MalzfabrikActien 1895/ e 12 5 |170,06
Naumburger Braunkohlen Actien 1896/97 18 4 225,096
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 4 125,00 G
Pachgof?Netien 1855 4 4 8Riebeckſche Montanwerke Actien 1896/97 11 4 19469 6
Sächſ. Thür. BraunkodhlenSt.Actien 1896 7 g 127,25 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4 vWaldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 2 12900WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien Isss o s 226000
7 MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4 300,00 8

eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien, 1896/97 6 3 110,09 G

W 1895/961 7etlebener gbauVereinsKuxre o 2 eHall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 e 226,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

geſchäft Filialen zu begründen.

(gegr. 1844)
A. Hampke 60.

Halle a. S., gr. Ulrichstr. 11 (neben Mars Ia Tour)
Tchhandtung mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe.

Gustav Preuss.
Inhaber

Fernsprecher 337.

Den Fingang sämmtlicher Nenheiten Für den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.
Aeusserst solide Preise. Garantie Für tadellosen Sitx.
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g Pluto, Bergwerk. 11goursnotirungen öiſenbahnStanm. u. Stanm- Induſtrie Bapiere h. 9
ijgritä omm. Naſch. conv.. 7 06 25der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. A. G f a ili t. den en o Riebeck Montanwerkte 13 io vo c D

en li. Sept. 2 Ubr Nachmittags. eaeeeeeeeneeeeeeeeateiee—7 Dividende 1896. Andalter Kodlen a 10 Sächſ. Thur. Braunk. 7 127,40 8wfiſche und deutfche Fouds. Dortmund Enſch. St.Pr. 62 183,00 Berl. Böhm. Braud 1 e do. St. Pr. 7 153225zeeuyiſge un LübeckBüchen. 69169,75 do. do. BPagyendofer s 256,908 Schleſ. Zinthütte St. Akt. 11 204,0
e Reichs Anleihe 103,40 Mainz Ludwigshafen 6,481 do. Brauerei Schultheiß, 16 281,606 do. St. Pr. 11 20450
za do s los 50 Marienburg Mlawta S 83/25 do. Union GSratweil 18250 Schwargtopff 1312233,00do e t Anl 3 1955 o do. do. St. Pr. 5 120 75 See Werte 28505 Siemens-Glasinduſtr 12 221,00

nf, Staats Anl. tpreußiſche Südbahn. 327,102,75 ismar e. 28,9 Staßfurt Chem. Fabr. (11 177,00 cb 3 102,60 kus vo J 5 b 110,25 Bochumer SGußſtahl. 7,, 194,50 Stoüberger 2 70,90 HIaIIG a. S.
do. e leide zu 98,00 Buſchtiebrader Bahn La. B. 12 J e pert w 777 do. do. St. Pr. 7 114375 7
eeurter tadt Anleide. t an Oeſterreich. Südbahn 37,60 witzer Papier Sud er Maſchinen 5 1148,50a de a l Sein wenn u e r 30,40 drei an r. 4t do. v. 1892. 33 DFotthardbadn e Ponnersmardhütte cono. 5550 WVenteregein Alkalt 12 203.20 empfiehlt
aandſch. Central. P z Jtal. Meridionalbadn. 62, 134,90 S 2 Zeiger Naſchinen 20 300,00

a 3 i enbdurger Kattun. 9gſeetiee .e:. li en e e e f. h iiz do. 31 100,50 Scqhwetzer Centralbahn. 7 141,25 elſentirchen Bergwert. V 18258 G 0 Iauss e Z.eandſchaft d. Prv. Sachſ. 100,60 do. VRordoſtbahn. ri440 Slauziger Zugerfabrik 16,10 bz.do. do. 31 100,60 do. Uniondahn zu 62,50 Große Berl. Pferded. 121 438 90 Wechſel Courſe
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Leipziger

Str. 21.

Vorgezeichn

Disc. Heſell ſchaft 205,75

vormals Schnabel Girünberg',
empfiehlt ſein großes Lager in

Weissen Leinen, Betthezügen, Inletts, Tafel- und Tischgedecken, Theegedecken, Handtüchern, Taschentüchern u. s. W.
Pertige Ausstattungen stets vorräüthig.

ete Tischdeckchen, Tischläufer, Paradehandtücher, Theeservietten u

re r r e2

S. W.

Leipziger

Str. 21.

[10687

ſchwarz, weiß und gemufſtert, für
Brautkleider, Straßenkleider und Geſellſchaftskleider.

Man verlange Muſter.
Seidenhaus Freunci e Thöiele, Leipzig,

vis-à-vis dem Rathhaus, MarkKt 13. [(0179

Viehmarkt in Wernigerode g. H,
verbunden mit

Har;KindviehSchan, Junggeflügel-Schan u. Ausſtellung landwirthſchaftl.
Maſchinen und Geräthe,

am Mittwoch, den 22. September 1897.
Fabrikanten von landwirthſchaftlichen Gebrauchsartikeln finden bei dem großen

et welcher ſich an dieſem Tage hier entwickelt, Gelegenheit zum Verkauf ihrer
abrikate.

Mittwoch früh 10 Uhr wird unmittelbar neben dem Thierſchauplatze ein
von Herren Laass e Comp-, Magdeburg ausgeſtellter Rübenheber in
Thätigkeit ſein.

Zur Thierſchau kommen Geldprämien und andere Preiſe, darunter ein Ehren
preis Sr. Durchlaucht des Fürſten zu Stolberg-Wernigerode, zur Verthei'ung.

T Programme zu beziehen durch Herrn Stadtrath Kiüeling,
Wernigerode, Burgſtraße. [0180

Als Herbst-Saatgut
beſtens zubereitet verkaufe ich die nachfolgenden, als hochertragreich erprobten,
durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten Getreide-Spielarten:

j j Original Heine's hegrannten Squarehead, den glattährigenWinterweizen im Korn-Ertrag übertreffend, ergab auf dem Verſuchs-

felde der Muſt er wirthſchaft Lauchſtädt des Geheimrath Profeſſor
Dr. Maercker 1896 mit 2284 Pfund vom Morgen die höchſte Ernte
unter allen angebauten Squarebead-Zuchten:

1000 kg 295 M., 100 kg 33 M.;

1000 kg 245 M., 100 kg 28 M.
Teverson, braunährig, dickköpfig, doch nicht ſo

anſpruchsvoll als Squarehead:
Original Heine's kurzer Squarehead: 1000 kg 245 M., 100 kg 28 M.;
Original Heine's langer Squarehead: 1000 kg 235 M., 100 kg 27 M.;
Mold's red prolific, ſehr beſtockungsfähig: 1000 kg 230 WM., 100 kg 26 M.
Original Heine's Rivett's hearded (Raubweizen): 1000 kg 220 M., 100 kg 25 M.;

Original Heine's Zeeländer:Winterroggen: x 1000 kg 195 M., 100 kg 23 M.
Die letztere, ſeit 1868 andauernd veredelte RoggenSorte hat im Jahre 1895

nicht allein auf meinem Verſuchsfelde alle übrigen durch den Ertrag von 2112 Pfund
vom Morgen überholt, ſondern auch von der geſammten Anbau Fläche eine
Durchſchnittsernte von 1959 Pfund vom Morgen ergeben, iſt auf dung
r r die lohnendſte und verſpricht, 1897 wiederum alle anderen Spielarten

reffen.
Fetkuser, I. Nachbau von Originalzucht: 1000 kg 190 M., 100 kg 23 M.

Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme. [0625
Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung jeder Sorte ſende ich auf Wunſch.

Kloſter Hadmerslebeu, W. l ei e

Rechnungsführer, Mitte 30, unverh.,
ſucht 1. Jan. Stellung. Bin mehrere
Jahre auf größerem Gute mit ſtarkem
Saatgutverſandt thätig geweſen und be
kleidete da Vertrauensſtellung. Dauernde
Stellung erwünſcht. Werthe Offerten
unter 1997 an Otto Thiele,
Berlin SW. 46. [10587
Verwalter.
Suche per 1. Okt. einen tüchtigen,

nicht zu jungen Verwalter. Zeugnißab-
ſchriften ſind einzuſenden an (0573

Jnſpektor Maul,

Verheiratheter Gärtner, in der Land-
wirthſchaft tüchtig, ſucht ſofort Stellung
auf einem Rittergut. Grund des Ge-
ſuches: Aufgabe des Gartens. Offert. u.
Z. 10648 an die Exped. d. Ztg.
Erfahrener

Marwmorſchleifer und
Polirer

findet dauernde Beſchäftigung als Vor

arbeiter. (0628Hartmarmorwerk Schraube u. Co.,
Niederſachswerfen a. H.

LehrlingsGeſuch.
Rittergut Lützſchena bei Leipzig.

Ein Landwirth, Mitte zwanziger, welch.
auf größeren Gütern Thüringens und
Sachſens thätig war, im Beſitz ſehr guter
Zeugniſſe, ſ. ſof. od. ſpäter Stellung als

erſter Verwalter
oder Jnſpektor. Bitte Offert. an d. Exped.
d. Ztg. unter Z. 10631 zu ſenden.

Ein junger (0584Verwalter
wird zum 1. Okt. eventl. auch ſof. geſucht.

Rittergut Mensdorf b. Eilenburg.
Kammergut Kreuzburg b. Eiſenach

ſucht einen älteren, erfahrenen Verwalter.
Antritt 1. Oktober a. c. Vorſtellung er

wünſcht. [0641Ein jüngerer

Verwalter
oder Volontär Verwalter
wird zum baldigen Antritt geſucht.

Offerten unter F. 4714 durch Rudolr
Mosse, Leipzig. [0589

Suche für meine mittlere Wirthſchaft
einen jüngeren Verwalter (allein,
kann auch Reſerviſt ſein) für ſofort, 300 Mk.

Gehalt. Offert. mit uunter Z. 10647 an die Exped. d. Ztg.Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Arbeitsnachweis

der Landwirthſchaftskammer

ß Es a. S., h fortJandwirthſchafts-Inſprklor- und ſpäter an: Volontairverwalter,

Stelle, i Abg SDekonomielehrlinge, perfekte Landanneeeneceaeenneeeeeeeeenwido cſers per 1. Okt. er., 21 Jahrealt. d
ſtjahre ſind abſolvirt. ehaltsan 6 verh. u. 4 led. Schweizer nur tüchtige

prüche beſcheiden. Anſchluß an die Leute ſind zum 1. Oktober zu haben beim
milie gewünſcht. Suchender iſt mit Vorſtand der Stallſchweizer

Offene und geſuchte
Stellen.

Zum 1. Oktober fin d et ein

junger Fandwirthsſohn
aus guter Familie

Stellung en
auf einem Gute in der Nähe
ur Erlernun der Wirthſchaft.Senſton A. 4 Meldungen unter

W. A. 590 an Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg. [10586

Oberſchweizerübenkultur betraut. Gefl. Off. unter Im mier, Plauen i. V. Gerberplatz 4.
83 an Otto Thiele, Berlin 46 NB. daſelbſt wird I Verwalter und

(10565 1 Wirthſchafterin geſucht.
31 Jahre alt, ſucht zum 1. Okt. Stelle zu
iedem Viehbeſtand. Kl. Ulrichſtr. 6, J.

Zur Ausbildung für Comptoir u. Lager
meines Engrosgeſchäfts landwirthſchaftl.
Produkte ſuche jungen Mann mit guter
Schulbildung per 1. Oktober er., eventl.
monatliche Vergütung nach Vereinbarung.
Off. sub Z. 10567 an d. Exped. d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
In meiner Brod, Weiß und Fein

bäckerei find. ein Lehrling ſof. Aufnahme.

G. Schimpr, Gr. Ulrichſtr. 53.
Lehrlings-Gesuch

gn hieſ. Vankgeſchäft iſt für einen
j. Mann m. Zeugn. z. Einj. Dienſte noch
er 1. Oktr. Stelle als Lehrling frei.

unter M. 106896 erbeten.
Rud. Mosse, Halle a. S.

Lehrlings-Gesuch.
Sohn achtbarer Eltern, mit guter

Schulbildung und möglichst
guter Handsechrift findet per
sofort oder 1. OKtober in meinem
Geschäft Aufnahme als Lehrling.
H. Bretschneider,

Papier-, Mal- und Zeichen-
Utensilien-Gesehäft.

Suche per ſogleich noch einige tüchtige

Verkäuferinnen
welche mit der Branche genau vertraut
ſind. Offerten mit Gehaltsangabe und

hotographie einzuſenden.Svotos H. C. Tietz Nachf.
Coburg

Poſamentier, Kurz u. Weißwaaren
Suche zum ſofortigen Antritt eine tücht.

Mamſell auf Landwirthſchaft, bei hohen

Lohn. Frau SanderLandsberg b. Halle a. S.
Ein Wittwer mit 3 Kindern, Beſitzer

eines Gutes von 100 Morgen, ſucht zum
1. Okt. eine erfahrene, ältere

J hWirthſchafterin.
Heirath nicht ausgeſchloſſen. Offert. unt.

I. 20 an Rndäolf Hosse, Merſe-
burg erbeten. 10537

Junges Mädchen zur Erlernung der
Land wirthſchaft ohne gegenſeicor
gütung ſucht

H. Frische,
Rittg. Döbritſchen b. Camburg. a. S.

Ein nicht zu junges Mädchen, welches
kochen kann und ſchon mehrere Stellen in
Hotels reſp. Reſtaurants innne hatte, wird

lsStütze der Hausfrau
geſucht. Off. und Gehaltsanſprüche nach
Bad Wittekind erbeten.

Ein junges Mädchen aus achtbarer
Familie, welches Kochen gelernt hat, im
Haushalt erfahren und auch muſikaliſch
iſt, wünſcht zum 1. Oktober Stellung als

Stütze der Hausfrau.
Gefällige Offerten unter A. Gi- 100
Merſeburg poſtlagernd. [10590

Suche für 1. Oktober eine ältere, ein
fache, mit der Landwirthſchaft und Küche
vertraute

bei 70 e Gehelt. Zeugniſſe und
Photographie an

Frau Blisabeth Voigt,0451) Gut Günſtedt
jj per Mon. u. m.Vergütung 250 M. ha dito

Hamb. Zigar. F. an tücht. Vertreter. Bew.
u. K. 6962 a. H. Risler, Hamburg.

Bettfedern,
Daunen,

fertige Betten,
wie bekannt ſtreng reelle und

billigſte Bezugsquelle.
Fertige Jnlets,
Beitwäſche,
Handtücher,
Bettdecken,
Steppdecken,
Daunuendecken,
Schlafdecken,
Strohſäcke,
Eifen-Bettſtellen,
Holz-Bettfſtellen,
Matratzen

empfiehlt

Eduard Graf,

e Markt II.Erftgrößtes
Bettfedern-Sperial-Geſchäft

am Platze, [0331
neben Spindler's Färberei.

e

See



werthen Gäste bereit steht.

ausgestattet worden sind.

IIalle a. S., 11. September 1897.

Hierdurch machen wir dem verehrlichen Publikum,
I Vollständige, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechende Renovirung unseres Cafés beendet ist, so dass dieses als angenehmer Aufenthalt für unsere

Mit der Bitte an das verehrliche Publikum, unser Unternehmen wi

reren

Cafe Bauer
Grosse Steinstrasse No. 74.

unseren zahlreichen Freunden und

Vor Allem erlauben wir uns, auf unseren Rillardsalon empfehlend hinzuweisen, dessen Dorfelder-Billards mit Banden neuester Konstruktion

e bisher durch regen Besuch unterstätzen zu wollen, zeichnen wir

Maier Grömmer-

ureren

Gönnern die ergebene Mittheilung, dass am heutigen Tage (ie

reren

(0649

Hochachtungsvoll

ena

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Geſellſchaft Veiss, Bravour
Gymnaſtiker auf der hohen Luft-Brücke.
(Senſationell?) Herr Hermann
Muneller-Lipart („der Trompeter von
Säkkingen“), TrompetenVirtuoſe. Die
beiden Bäll's, chineſiſche Excentriker.
Die Schweſtern Welda und Alma
Neiss, Miniatur-Tanzſängerinnen.
Brothers Willäams, muſikaliſche Fan
taſten. Fräulein MiürzlKirehner,
Wiener KoſtümSoubrette. Herr Jean
Bayer., Original-Geſangs- Humoriſt.
acques Bumont's Damen-Geſell-
ſchaft, in ihrer Gallerie „lebender Meiſter-
werke.“ (Nene Bilder (0205
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittelkind.
Sonuntag, den 12. September:

Zwri Gr. Konzerke,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Anfang: r 6 Uhr, Entree 20 53
Nachm. 3 30

Carl Rohde. FIax Friedemannm.

Opernsänger Cüamcia
ertheilt Gesangsunterrieht.

Das Beste zum

Brautkleide
ist meine

Vegetale-Seidoel!
Das Gutachten über dieselbe von Dr. F. Bertkau, Crefeld, lautet:

Die eingehende chewische Untersuchung hat ergeben, dass beide Stoffe
überhaupt nicht. namentlich aber nicht metallIiseh erschwert sind, wie
allein schon aus den vergleichenden Aschenbestimmungen bervorgeht.
gehalt der Gewebe übersteigt den der Rohbseide nur um ca. 0,390-

Dieser überaus günstige Befund, im Vereine mit der Vorzüglichkeit
des verwendeten Rohmateriales, bietet die Gewüähr dafür, dass die genannten Stoffe
bezüglich ihrer Güte und Dauerbaftigkeit den weitestgehenden Anforderungen
zu genügen vermögen. ß

Dr. F. BertkKau, gerichtlich vereidiger Chemiker.

Mein Prinaip äst, mr erstelassge Fubriſenate u billigen Preisen
in 9 r Aus en den Verſeuuf u bringen.

A.
Gr. Steinstr. 86, Poſce Nerinhiser,

Wintergarten.
Sonutag, den 12. September:

Großes Extra-Konzert,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Anfang S Uhr. Entree 30 Pfg
Bri ungünſtiger Witternng findet

das Konzert im Saale ſtatt (Streich-

muſik). (6055Ferdinand Wallrabenstein. Max Friedemann,
Dienstag, den 14. d. Mts.

Abbrenuen eines Brillantfenerwerkes,

Klaviere werden gut rep. u. rein ge
ſtimmt von Laue, Taubenſtr. 15. (0688
Hochherrſchaftliche Wohnnng

7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,
bis 1. Oktober zu vermiethen. (024

Blumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Schönes Rittergnt!
beſter Bodenlage, Bez. Liegnitz, an Bahn
ſtation, 270 Mrg. Rüben- u. Weißzenbod.
incl. 20 Mra. Wieſen, Laubholz u. maſſive
gute Gebäude, komfortables Herrenhaus,
Garten, ſchöner Viehſtand u. Jnventar,
eigene Jagd u. Pachtja d, vorzügl. Ernt.,
Weizenertrag 8 Schock pro Mig. Verkaufs
preis 150 000 Mk., Anz. 50 60 000 Mk.
Selbſtk. Näh. d. konſervative Güter-
agentur Liegnitz, Piaſtenſtr. 26. (Kein

Tauſch.) [1657

Der Aschen-

0632) Weidenplan 15.

Grümn's Weinrestaurant.
Rathhanusſtr. 7.

empfiehlt

ſchwerfte prina Mollä med. Austern
Diners, Soupers.

Speisen à Ia carte in reichſter Auswahl,
ſowie alle Delikateſſen der Saiſon.

r r 7e

Achtung
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich

während des Jahrmarktes
auf dem hieſigen Roßplatze den

Spezial Ausſchank der Aktien Brauerei
„Feldſchlößchen“

übernehme.
Zur gütigen Benutzung empfehle meine vorzügliche auserwählte Speiſe

karte nebſt dem Beſten in Getränken.
Zur Unterhaltung meiner Gäſte iſt durch eine gutgeſchulte Oeſter

reichiſche Damen- Kapelle beſtens geſorgt.

10666) Hochachtungsvoll „Prinz Carl“a I I 82 O Reſtauraut.
A.

Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich unterm heutigen

Tage eine
Filial- Annahme Stelle

für alle Wettauſträge des Ju und Auslandes
in Halle im Cigarren Geſchäft des Herrn

Carl Hahn Gr. Steinſtraße 9,
eröffnet habe. Jch bitte Sie, mir Ihr geſchätztes Vertrauen in gleicher Weiſe wie
bisher auch bei meinem neuen Unternehmen zuzuwenden, und zeichne

10659] mit aller Hochachtung
Leipziger Sporthaus C. Schwenn.

Kiürcehliche Wahlen
der Mariengemeinde.

Zu einer Vorbeſprechung der im Laufe des Monats Oktober ſtattfindenden
Ergänzungswahlen für den GemeindeKirchenrath und für die Gemeindevertretunz
laden die Unterzeichneten die wahlberechtigten Mitglieder der Gemeinde zu

Mittwoch, den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr
nach dem Saale der „Tulpe“ ergebenſt ein. Die abgeſchloſſene Wählerliſte liegt an
dieſem Abend im Locale zur Einſichtnahme aus. [0660

BRötteher. Dir Dr. Vriedersdor f.
O. Giseke. Dr. Grulich. Hugo Heckert.

Jnh.: Carl Theurig. Rathhausſtr. 7-

Speciat Haus für Damen Kleiderstoffe am Costumes.
DangatgrentSangZur Herbſtbeſtellung verkaufe ich

1. Squarehead à 220 M.Weizen 2. Rivetts hearded à 210

Roggen Frobsteier à 180 M.
Alles per 1000 kg, bei kleineren Poſten

per 100 kg 2 M. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen Drell-

ſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vor
herige Kaſſeſendung oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben, iotriSt Horn A. D et ich.
E. erf., ält., noch ſehr geſ. und rüſtig.

Landwirth, unverh., ſucht dauernde Ver-
trauensſt. z. Führ. ein. Wirthſchaft b. ein.
Witte od. als Hofbeamter, AmtsSekr.
ein. größ. Wirthſchaft. Derſ. iſt perſönl.
ſehr gern thätig beſcheid. Anſpr., beſte
Zeugn. zur perſönl. Vorſtellung ſof. bereit.
Gefl. Offerten unter Z. 10208 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [10511

Ca. 200 Meter brauchbare

Feldbahn,
Belaſtung ca. 50 Ctr., wird billig zu
kaufen geſucht. (0629Hartmarmorwerk Schraube u. Co.,

Niederſachswerfen a. H.

Rritpferd,
kl. braune oſt

Be preußiſche Stute mit
flotten Gängen, 7 Jahre alt, zu ver-
kaänfen, wenig gebrauchtes Jnckergeſchirr
desgl. Wuchererſtraße 10, I.

2 ſprungfaähige
Simmenthaleret

t e
e

S 7 4

e 2

ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Drackendorf
10529)] bei Jena

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Bertkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [(0320Domäne Schlotheim i. Thür.

Pferdedünger
abzufahren event. gegen Stroh zu

0669

I aiserrseäüle.
Ausſchank der Salvator- Brauerei München

Am 15. September
Wiedereröffnung des Parterre-Saales (Tunneh.

Täglich Concert der Tamenkapelle „Peinelt“.
Hochachtend Hermann Kunze

Specialität:

éngliscſie u. Wiener
Aütke

in distingniertest am Facons und nur ersten
FabriKaten zu mässigen Preisen.

G. Bordſiert,
Bauacur für Herren

Gr. Steinstrasse 10im Bankhause E. Haassengier O.
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Büchſenmacher, alle a, S., Leipzigerstrasse 88,

empfiehlt Lancastergewehre mit und ohne Hähne (Selbſtſparner),
Driliinge, Büchsflinten, reichſte Auswahl am Platze.

Sämmtliche Jagd und Munitions- Artikel in nur guter Quali'ät.
Lager in geladenen Jagdpatronen, 100 Stück von 5,50 Mk. an

100 Zentralhülsen von 1,50 Mk. an, garantirt verſagerfrei.
Bei Abnahme größerer Quantums Vorzugspreiſe.

Fabriklager in Jagdpatronen, Adlermarke und PlIasto-
ment der Firma W. Güttler, Reichenſtein i. Schleſ.

Bei 500 Stück franko Bahnſtation.
Jagdausrüstungsgegenstände, als:

Wasserdiehte Jagdjoppen. Rucksäcke, Jagdtaschen,
Gamaschen, Gewehrſatterale u. s. W.

Reparaturen in allbekannter Weiſe gut ausgeführt.
T Alte Waffen nehme in Zahlung.

(0637

tauſchen.
Mötzlicherweg I.

Prämie für den Allg. Deutſchen JagdſchutzVerein.
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Halle (Saale) 2. Beilage zu Nr. 426 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

11. September 1897
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Erscheint
O

von Anfang April bis Ende September jeden I t (Zeile 20 P.) für dieses Beiblatt der „Halleschen Zeitung, Landes-S Sonnabend Abend. nser l 0 zeitung f. d. Provinz Sachsen“ werden stets bis Freitag erbeten. c
5

nebst einem

ſepzefehntss empfehlenswerthep flötels, Restaurants, Gafés,
Bäder und Sommoepfrischen,

Nr. 24. in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden. IS97.

Das Yoſemite-Thal (Amerika).
Ueber eine Reiſe durch das Yoſemite-Thal plaudert Ernſt

StangenNachdem wir uns durch eifriges Herumwandern und
Fahren mit allem Merkwürdigen in San Francisco bekannt ge
macht hatten, wurde wieder gepackt und zu einem größeren
Ausfluge nach dem berühmten Yoſemite Valley aufgebrochen.
Unſer Ausflug dorthin begann damit, daß wir San Francisco
Abends 8 Uhr verließen und mit der Ferry nach Oakland
juhren. Drüben fanden wir bald unſeren Schlafwagen, in
welchem wir bis Raymond, wo die Wagentour beginnt, bleiben
konnten. Wir trafen dort am anderen Morgen um 6 Uhr ein
und erhielten im Hotel gegenüber dem Bahnhofe ein Frühſtück.
Um 7 Uhr fuhr der Wagen vor. Derſelbe enthielt vier Sitz-
bänke und war ſeitens der Kompagnie für 11 Reiſende be-
ſtimmt, von denen je drei auf den drei hinteren Bänken und
die zwei übrigen auf der vorderſten Bank neben dem Kutſcher
ſitzen mußten. Sämmtliche Plätze aber waren viel zu knapp
bemeſſen und der ganze Wagen ſeinem Umfange nach recht gut
für 7 Fahrgäſte, aber keinesfalls für mehr ausreichend. Gleich-
wohl hält die Kompagnie für alle ihre Wagen dieſe knappe
Platzeintheilung aufrecht. Natürlich wird durch ein derartiges
Gefährt das Vergnügen der Reiſenden ſtark beeinträchtigt, wie

Touriſt beſtätigte, welcher Abends beim Verlaſſen des voll
eſetzt geweſenen Wagens die Aeußerung hören ließ, er käme
ch vor, als wenn er jetzt aus dem Schraubſtocke der ſpaniſchen

Jnquiſition entlaſſen wäre.
Am erſten Tage dieſer Wagentour fuhren wir etwa zehn

Stunden lang und kamen bis Wawona. Eine recht gute
Mittagsmahlzeit hatten wir in einem Hotel bei den Grand
Springs erhalten. Jn Wawona befindet ſich ein großes Hotel.
Dasſelbe war von Sommergäſten überfüllt. Seine Zimmer
waren klein und nicht recht ſauber, die Lage des Hauſes aber
ſehr ſchön. Von hier aus macht man gewöhnlich den Ausflug
an „Rieſenbäumen“, den wir aber erſt an die Rückfahrt von

oſemite anzuſchließen beabſichtigten.
Am nächſten Morgen früh um 7 Uhr begann unſere Fahrt

von Neuem und um 2 Uhr gelangten wir nach Stonemanhouſe,
welches ſchon im YoſemiteThal gelegen iſt. Dieſe Fahrt machte
uns mit einer Gegend von hoher, außerordentlicher landſchaft-
licher Schönheit und Eigenart bekannt. Nachdem wir in
tauſend Windungen, zum Theil auch ſteil bergan fahrend, die
Paßhöhe erreicht hatten, ſahen wir uns von einem prachtvollen,
dichten Walde umfangen. Die mächtigen Stämme vereinten in
der Höhe ihre Zweige über uns zu einer dichten Rieſenlaube.
Neben und auf dem Wege wucherten in üppiger Fülle niedriges
Gebüſch, Blattpflanzen aller Art und ein ganzer Blumenflor.
Die Luft war von einem ſelten würzigen Aroma, und das
durch das Laubgewölbe gedämpft einfallende Sonnenlicht er
freute das Auge durch ſeine wunderbaren, farbenreichen Reflexe.

Doch mehr und mehr näherten wir uns unſerem Ziele.
Schon öffnete ſich zeitweiſe ſeitwärts der Wald und gewahrte
für einige Augenblicke eine Durchſicht in die ſchwindelerregende
Tiefe des MercedThales. Noch eine kurze Strecke weiter und
dann hielten wir außerhalb des Waldes auf einem freien
Platze, welche durch eine Tafel mit der Aufſchrift „Inspiration
Point“ als diejenige Stelle bezeichnet iſt, welche die ſchönſte
Ausſicht in das YoſemiteThal darbietet.

Das berühmte Thal mit ſeinem Hintergrund von
maleriſchen, durch Wolken gekrönten Bergeshäuptern lag dicht
vor uns. Die dicht mit dunkelgrünen Bäumen beſtandenen
Seitenwände ſteigen theilweiſe ziemlich ſteil aus der Thalſohle
empor. Da, wo ſie faſt ſenkrecht abſtürzen, nehmen ſie den
tief unten glänzenden MercedFluß in ihre Mitte, welcher ſich
wild ſchäumend zwiſchen ihnen hindurchwindet, bis er in dem
weniger beengten Gebiete des Thales ſeinen Lauf zwiſchen
herrlich bewaldeten Ufern ruhiger fgrtſeten kann.

Auch das mit der Ausſicht in das Thal vereinte Gebirgs-
panorama war von feſſelnder Eigenthümlichkeit. Gerade vor
uns hatten wir den gewaltigſten der hier aufragenden Fels-
rieſen, „el Capitan“ genannt, deſſen Wand 3300 Fuß ſenkrecht
abſtürzt, wohl einer der mächtigſten Steinrieſen der Erde.
echts ſtand ein anderer, der Sentinal, die „Schildwache“,

ßh 3060 duß hoch über das Thal hinaus erhebend. In
Kintergrun e gewahrten wir den „Nord“ und „Süddom“,
eren runde kuppelartige Gipfel dem Geſammtbilde einen

di igen Abſchluß verliehen. Die Thalſohle liegt etwa 4000
die höchſten Bergſpitzen, von denen ſie umgeben wird,

er 10 000 Fuß über dem Meeresſpiegel.
d ſchneller Fahrt eilten wir nun bergab dem Thale ſelber
urchfuhren dasſelbe ſeiner ganzen Länge nach und erreichten

dann das Stoneman Hotel, welches am Ende des Thales, am

Fuße des Glacier Point, gelegen iſt. Auf der weiten Veranda
vor dem Hotel herrſchte, als wir ankamen ein munteres Leben.
Faſt alle Räume des Hotels waren an Sommergäſte vergeben,
gleichwohl erhielten wir noch leidlich gute Zimmer. Noch
an demſelben Nachmittage machten wir einen kleinen
Ritt nach dem Vernal- und Nevada Falle, die von
dem Merced-Fluſſe gebildet werden. Der erſtere iſt
350, der letztere 700 Fuß hoch. Es war für unſere Pferde
eine ſchwierige Tour, doch bewieſen ſich die Thiere als ſtark
und ausdauernd. Beim Nevada-Falle befindet ſich auch ein
kleines, mit etwa 20 Betten ausgeſtattetes Hotel. Von ſeiner
Terraſſe aus genießt man einen ſchönen Blick in das enge
Thal, durch welches der Fluß ſeinen Weg nimmt. Die
Mehrzahl von unſerer Geſellſchaft entſchied ſich nun dafür,
von hier aus die Pferde zurückzuſchicken. Es führte nämlich
neben dem Waſſerfall eine Holztreppe hinunter, durch
welche man einen den rauſchenden Bach begleitenden Fußſteig
gewinnen konnte, um mittelſt desſelben die Rückkehr zu bewerk-
ſtelligen. Wir hatten dieſen Entſchluß wahrlich nicht zu bereuen;
denn erſtens trafen diejenigen Herren, welche zu Pferde zurück
kehrten, viel ſpäter ein als wir, zweitens war die Wanderung
durch das enge Thal bei Weitem intereſſanter als der Ritt
über die Berge. Am nächſten Tage beſuchten wir früh Morgens
per Wagen den ringsum von hohen Bergen eingeſchloſſenen
ſogenannten „Spiegelſee“. Um 9 Uhr erſcheint hier die Sonne
über dem Bergkamme, und es iſt ſehr eigenartig, dieſen Sonnen
aufgang in dem klaren Waſſer zu verfolgen. Sobald die
Sonne aber höher ſteht, iſt der Reiz dieſer Spiegelung ver-
ſchwunden.

Wir fahren nun weiter bis zum Fuße des Glacier Point,
wohin wir uns beſondere Pferde beſtellt hatten. Dieſelben
trugen uns in etwa zwei Stunden zu dem Gipfel dieſes etwa
3000 Fuß hohen Bergkegels empor. Oben fanden wir ein
freundliches Gaſthaus. Der Wirth war ein Engländer, die
rührige alte Wirthin eine Schwäbin. Die Koſt war in An-
betracht der Schwierigkeit in der Herbeiſchaffung derſelben nicht
ſchlecht. Die günſtigſte Ausſichtsſtelle erreicht man von dieſem
Hotel aus in 5 Minuten. Die ſich darbietende Rundſicht
iſt weit und großartig. Wie eine ungeheuere Land-
karte lag das Thal und ſeine Umgebung vor uns aus-
gebreitet. Unſer Führer nannte uns die Namen all' der zahl
reichen Bergkuppen und Spitzen, welche dasſelbe umrahmen.
Das Merkzeichen des Yoſemite-Thales iſt jedenfalls der oben
ſchon erwähnte Gipfel „Kapitän“, welcher, man mag ſich dem
Thale von jeder beliebigen Seite her nähern, immer zuerſt ins Auge
fällt. Rechts neben ihm ſtrebt der „Nördliche Dom“ empor. An
der ſteilſten Seite desſelben zeigt die natürliche Felsbildung eine
eigenthümliche Bogenform, welche wie die Thorbogen eines unge
heueren byzantiniſchen Bauwerks ausſehen und den Namen „Royal
Arches“ führen. An dieſen Berg reihen ſich rechts der „Halb-
dom“ und der „Südliche Dom“. Lange bewunderten wir dies
großartige Gebirgspanorama und wurden der Ueberzeugung,daß erſt hier, von dieſem Ausſichtspunkte geſehen, die Joſemue

Landſchaft ihren eigenartigen Reiz ganz entfaltet.
Den Abſtieg machten wir größtentheils zu Fuß, da der

Weg meiſt zur Seite ſteil abfiel und der Sitz auf den oft
rutſchenden Pferden gerade kein ſehr angenehmer war. Abends
ſtand der Vollmond über dem Thale und verlieh ihm durch die
eigenartige Wirkung des mild glänzenden Lichtes wieder neue,feſſelnde Reize. Am anderen Morgen begannen wir in aller

Frühe die Rückfahrt nach Wawona, denn wir gedachten noch
am Nachmittage desſelben Tages die Rieſenbäume von Mary
Poſa zu beſuchen. Der erſte Botaniker, welcher dieſelben, und
zwar im Jahre 1853, beſchrieb, war Dr. Lindley. Er ſah in
ihnen eine ganz neue Baumgattung und nannte ſie zu Ehren
des damals kürzlich verſtorbenen Herzogs von Wellington die
„Wellingtonia gigantea.“ Dieſer Name gefiel aber den
Amerikanern ſehr wenig, auch fanden ſie bald heraus, daß
dieſe Rieſenbäume zu der bereits von dem Botaniker Endlicher
klaſſifizirten Gattung Sequoja gehören, und gaben ihnen daher
den Namen „Sequoja gigantea“, den ſie in der Folge denn
auch behalten haben. Jm Uebrigen ſind ſie allgemein auch
unter dem Namen „Big trees“ bekannt. Jhre Verbreitung iſt
keine regelmäßig über große Flächen ausgedehnte, ſondern mehreine gruppenweiſe. Man findet ſie meiſt vermiſcht mit rieſen-

haften Pinien und Cypreſſen in Gruppen, welche meilenweit
auseinander liegen. Die bedeutendſte dieſer Gruppen iſt die
von Mary Poſa. Man erreicht dieſelbe von Wawona aus in
einer etwa zweiſtündigen Wagenfahrt. Das Alter dieſer Bäume
iſt ein ſehr hohes. Nach den Jahresringen einzelner, welche
man durchgeſägt hat, nehmen die Botaniker ein ſolches von drei
bis viertauſend Jahren an.

Der erſte Rieſenbaum, deſſen wir anſichtig wurden, war

zugleich der bedeutendſte der ganzen Gruppe. Es war der
Grisly-Giant. Er mißt 235 Fuß in der Höhe und 70 Fuß
im Umfange. Rings um ihn herum ſtehen noch mehrere
Baumrieſen. Aber ſie, die an jedem andern Orte das Er-
ſtaunen der Beſucher erregt haben würden, erſchienen neben
jenem Baumberge, ſo kann man wohl den Grisly-Giant
treffend bezeichnen, wie Kinder. Die Farbe dieſer Bäume iſt
ein helles Roth, ſo daß ſie ſchon von Weitem durch die
anderen dunkelfarbigen Bäume hindurchleuchen. Auch an mehreren
anderen Stellen fanden wir noch eine große Anzahl von Bäumen
dieſer Art. Vielen hat man nach ihrer Geſtalt oder zur Erinnerung an
bedeutende Männer beſondere Namen beigelegt. Einer ſtand mitten
auf dem Wege und die Straße lief mitten durch ihn hindurch
Eine große natürliche Spaltung, die ſeinen Stamm theilte, war
nämlich zu einem richtigen weiten Thore vergrößert worden,
durch welches unſer großer Wagen ganz bequem hindurchfahren
konnte. Die Jndianer, welche gerade in dieſer Gegend ſehr
lange hauſten, haben ſich leider an dieſen Bäumen ſchwer ver
jangen, indem ſie an eine Menge derſelben Feuer legten. Soſind denn viele dieſer herrlichen Bäume vermodernd am

Boden ausgeſtreckt. Jhr ausgehöhltes Jnnere bildet bei
manchen Stämmen einen wirklichen Tunnel, durch welchen
man zu Pferde hindurchreiten kann. Einer dieſer Bäume iſtüber ine Wurzel derartig ausgebrannt worden, daß in die

entſtandene Höhlung 16 Pferde eingeſtellt werden können. Ein
anderer hohler Baum hat lange Jahre als geräumiges Wirths-
haus gedient, in welchem eine größere Anzahl von Gäſten be
quem Aufnahme finden konnte.

Unſer Ausflug hatte mit dieſem Abſtecher zu den Rieſen-
bäumen von Mary Poſa ſeinen Abſchluß erreicht. Am nächſten
Morgen kehrten wir mit dem Wagen nach Raymond zurück und
um 8 Uhr Abends ſaßen wir wieder im Schlafwagen, der uns
nach San Francisco zurückbringen ſollte.

J 4 2 [Nachdruck verboten.

Warum ich gegen alleinreiſende Damen nicht

mehr liebenswürdig bin.
Humoreske von Ludwig Stave.

„So, nun geben Sie mir noch meinen Regenſchirm und meinen
Plaid, und hier haben Sie Jhren Sold! Verzehren Sie ihn in Ge
ſundheit

„Tauſend Dank, gnädigſter Herr! Wünſch' glückliche Reiſe
Her Dienſtmann zog wiederholt die Mütze und verließ eiligſt

den Perron des Münchener Bahnhofs, um neue Laſten für ſeine
ſtämmigen Schultern zu ſuchen, während der Andere, meine Wenig-
keit, es ſich im Coupé bequem machte und dabei zu ſeiner größten
Befriedigung gewahrte, daß er außer einer älteren Dame am anderen
Fenſter der einzige Jnſaſſe desſelben war. Fch bin nun einmal ein
Pechvogel ſchreiende, überzählige Kinder, koloſſale, mit in den Wagen
genommene Geypäckſtücke, oder Perſonen, die nach einem ſtreng ge-
handhabten Reglement eigentlich von der Fahrt ausgeſchloſſen werden
müßten, ſind auf Reiſen gewöhnlich mein Verhängniß. Daher war
ich überaus erſtaunt, diesmal auf dem einzigen Courierzug von
München über den Brenner vom Geſchick ſo angenehm plazirt zu
ſein, und machte ihm ſchon im Stillen meine Komplimente über die
zarte Rückſicht. Betrogener Thor, ich! Da ſoll man nun in den
Schulen mit Erfolg die Alten leſen, da lernt man bereits in der
Sexta jenes Diktum Solons, daß man Niemanden ror ſeinem Tode
glücklich preiſen könne, und ſieht die Nutzanwendung dieſer Weisheit
beim Kröſus, ſobald man aber im Leben einmal ein Stückchen
blauen Himmels über ſich merkt, meint man gleich, der Sturm ſei
jetzt für immer zu Ende.

Langſam ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Beide Fenſter waren
trotz des ſchönen Oktobertages geſchloſſen, ſo daß ich einen ungewiſſen
Blick auf die Dame warf, ob vielleicht Spuren körperlichen Leidens
zu entdecken ſeien, die dieſen hermetiſchen Verſchluß nothwendig
machten. Da ich ihr Ausſehen jedoch durchaus befriedigend fand,
erlaubte ich mir die beſcheidene Frage: „Genirt es Sie vielleicht,
meine Gnädige, wenn ich dieſes Fenſter etwas öffne

„O ganz und gar nicht, mein Herr,“ kam es aus der anderen
Ecke äußerſt bereitwilligſt zurück, „ganz und gar nicht! Jch bin eine
große Freundin von friſcher Luft und wollte in dieſem Moment ge-
rade dieſelbe Frage an ſie richten.“ Nach einer kleiner Pauſe „Sie
reiſen wohl auch nach dem Süden

Ich bejahte.
„Ja, ſehen Sie,“ fuhr ſie fort, „dies iſt nun ſchon das dritte

Mal, daß ich über die Alpen gehe. Jch bin nämlich von einem
nervöſen Leiden heimgeſucht, über deſſen Urſprung ſich die Aerzte
ſelber wohl nicht klar ſind. Jch habe ihrer eine ganze Reihe konſultirt;
dieſe meinen, die Nerven wirken auf die Verdauung, und jene wieder,
die Verdauung wirke auf die Nerven. Schließlich habe ich gefunden
daß ein Winteraufenthalt in einem milden Klima mir immer noch
den meiſten Nutzen gewährt. Früher ging ich gewöhnlich nach Meran
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der Gries, aber die letzten beiden Jahre bin ich in die Riviera ge
reiſt. Sie kennen die Riviera

Ich verneinte.
„Ach, das iſt ein herrliches Land! Eine wunderbare Luft,

grandioſe Natur!“ Und nun entwarf Sie eine längere Schilderung
dieſes geſegneten Himmelsſtriches, worin ſie erſt durch den Ruf des
Schaffners: „Kufſtein, Gepäckreviſion!“ untervrochen wurde.

„O, wir ſind ſchon in Kufſtein!“ rief mein vis-ü-yis verwundert.
„Wie raſch doch die Stunden hinfliegen, wenn man ſich ſo hübſ
unterhält (Meine ganze Rede war während all' dieſer Zeit kaum
„Ja, ja“ und „Nein, nein“ geweſen, doch verſuchte ich nichtsdeſto
weniger mein Geſicht zu einer liebenswürdigen Grimaſſe zu ver-
ziehen.) „Wollen Sie nicht ausſteigen, mein Herr? Jch reiche
Jhnen dann unſere ſämmtlichen Effekten hinunter und dürfte es ſo
für beide Theile am bequemſten ſein

Obgleich ich nun die Richtigkeit ihrer letzten Behauptung bei
dem einzigen Täſchchen, das ich mit in den Wagen genommen hatte,
nicht ganz begreifen konnte, willigte ich natürlich ein und half dem
alten Fräulein beim Wagenwechſel und bei der Zollunterſuchung
nach Kräften. Wer jemals mit Damen gereiſt iſt, wird mir glauben,
daß dies mit moncherlei Umſtänden verknüpft war. Jn dem größeren
Koffer befand ſich z. B. ein Spitzenhut, der trotz aller Aufmerkſam-
keit der Manthbeamten ein wenig aus ſeiner Lage gebracht wurde.
Dies genügte, um die gute Laune meiner Gefährtin vollſtändig zuverderben. Maßloſe Anklagen ſchleuderte ſie gegen alle Einrichtungen
des Staates und der Eiſenbahnverwaltung, ſpeziell gegen jene
Zöllner und Sünder, die nach der Schlechtigkeit ihres eigenen
Innern in jedem unſchuldigen Paſſanten einen Betrüger witterten
und ſich namentlich ſchutzloſe, alleinſtehende Frauen zum Opfer ihrer
ſcheußlichen Niedertracht erkoren hätten. Aber die Stunde der Rache
und der Vergeltung könne auch nicht ausbleiben! Ich hatte in
der That genug zu thun, die Alte etwas zu beruhigen und ſie ſanft
in den Reſtaurationsſagal zu geleiten.

Aber ſieh da, kaum waren wir in dieſen Erfriſchungstempel
eingetreten, als ſie das Fehlen eines ihrer Handſchuhe gewahrte. Mit
einer Kraft, die ich ihren zarten Gelenken nie zugetraut hätte, zog ſie
mich wieder in den Reviſionsraum zurück. Hier wurde nun Alles
durchſucht, in die abenteuerlichſten Behälter mußte ich hinabſteigen,
ohne mich bei meinen Bemühungen jedoch eines ſo günſtigen
Reſultats erfreuen zu können wie weſland Ritter Delorges in Schillers
bekannter Ballade der Handſchuh meiner Schönen war und blieb
verſchwunden.

„O, dieſe Menſchen apoſtrophirte ſie jetzt die Anweſenden in
gellendſten Tönen. „Eine wahre Spitzbubengeſellſchaft! Nicht das
Geringſte können ſie liegen laſſen? Doch halt ich erinnere
mich es wäre wenigſtens möglich, daß der Handſchuh beim
Schließen mit in den Koffer fiel. Ach bitte, hier iſt mein Gepäck-
ſchein, laſſen Sie uns doch einmal nachſehen Natürlich war jetzt
die feſtgeſetzte Friſt für den Aufenthalt nahezu verſtrichen und die
Leute ließen ſich in Folge deſſen nur mit großem Widerwillen dazu
herbei, den gewaltigen Waterproof der Dame abermals hervorzuholen.
Sie geſtand aber energiſch auf ihrem Begehren, und richtig lag denn
auch das vermißte Händefutteral wohlgeborgen unter dem wußten
Svitzenhute. Jetzt haſtete und drängte Alles zur Abfahrk. Mir
blieb noch, die Unzufriedenheit der Gepäckträger, die ſich in lautem
Murren kundgab, durch einige Trinkgelder zu beſänftigen, und be
laden mit etlichen Schirmen, Shawls und Taſchen folgte ich meiner
kühn voranſchreitenden Gefährtin zum Coupé.

Durch all' dieſe Vorfälle, zumal ſie mich um mein Frühſtück in
Kufſtein gebracht hatten, war meine heitere Stimmung nun ſchon be
deutend beeinträchtigt worden, und ziemlich einſilbig ſetzte ich meine
Reiſe an ihrer Seite fort. Dies hinderte ſie jedoch nicht, von Neuem
die Schleuſen ihrer Unterhaltung über mich zu ergießen, und nachdem
ich bald in ihre engeren und weiteren Familienbeziehungen einge-
weiht war, trug ſie ein gewiß entſchuldbares Verlangen, nun auch
herauszubringen, mit wem ſie denn eigentlich das Vergnügen habe.
r Verfahren zur Löſung dieſer Frage hätte einem gewiegten

riminalbeamten alle Ehre gemacht.
„Sie find gewiß Süddeutſcher
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aller denkbaren Systeme,

Pürsohbüchsen
mit u. ohne Hähnen.

T patronenhülsen für Waffen in Zünd-
nadel, Lefaucheux u. Central.

100 Stek. Centralhülsen C 16 von 1,45 an
S

(versagerfrei).

Marke Adler und Plastomenit,

Grosses Lager von

Neu! Spärrallät Neu!

Preisen unter Garantie ausgeführt.

inh. W. Vhlig., Büchsenmacher,
Graseweg 16. Fernspr. 947.
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empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

Jagdgewehren

e Drilinge, Büohsünten,

Prima Jagdpulver, Patent-Schrot,
Fagdutensilien in grösster Auswahl.

Hauptniederlage der W. Güttler'schen gas dichten Patronen

rauchlosen Walzroder Förster- u. Rottweiler Patronen.

D sgelbsgefertigte Patronen, per 100 Stück 5,50 Mk.
T Reparaturen sowie Venanfertigung von lagd-

gewehren und Seheibenbhüchsen jeder Art werden mit Sachkenntniss
hbeliebig nach Wunsch in meiner Werkstätte prompt und zu äussersten

Alte Wafſen kaufe und nehme in Zahlung an.
S Wiederverkäuſern entsprechend Rabatt.ich. Schröder acht

„Nein, Norddeutſcher
„Ach ja, das hätte ich ja gleich an der Ausſprache hören

u Nein, Jhrem Dialekt nach ſtammen Sie entſchieden aus
erlin

„Bedaure, aus Hamburg.“
„Hamburger O, das ſchöne Hamburg! Wirklich eine ent

zückende Stadt! Jch war auch wiederholt dort. Vielleicht kennen

Natürlich kannte ich nicht und beſtrebte mich überhaupt auf's
Eifrigſte, in der Verſchloſſenheit meiner Mienen das Menſchenmög-
lichſte zu Stande zu bringen. Sobald dann die alte Schachtel aber
merkte, daß ich auf alle Anſpielungen hinſichtlich meiner Perfonalien
abſolut nicht reagiren wollte, ſtellte ſie ihre Bemühungen auf dieſem
Felde ein und ſuchte jetzt auf geradeſtem Wege wenigſtens das Ziel
meiner Reiſe zu erfahren. Wer beſchreibt jedoch meinen Schreck, als
ſie durch mein brummiges „Nach Rom in einen wahren Freuden-
taumel verſetzt wird und mich durch die angenehme Mittheilung über
raſcht, auch ſie ſtehe im Begriff, eine moderne Pilgerfahrt zum
heiligen Stuhl anzutreten. Jch erbleichte und verlor meine Faſſung
dermaßen, daß ich gar nicht mehr wußte, was ich eigentlich auf ihre
Fragen antworten ſollte. Nur, als ſie ſich erkundigte, wie weit ich
denn heute noch zu fahren gedächte, fiel mir die Gefahr, in der ich
ſchwebte, in ihrem ganzen Umfange wieder ein.

Nach ihren früheren Andeutungen mußte ſie ein direktes Billet
bis Verona genommen haben, und antwortete ich ihr daher, ich be
abſichtige heute Abend in Bozen Station zu machen, um erſt am
en Morgen oder Nachmittage die italieniſche Grenze zu über

reiten.
„Ja, das leuchtet mir ein So werde ich es auch machen! Ach,

verehrteſter Herr, wenn ſie geſtatten, ſchließe ich mich Jhnen an.
Eine alleinſtehende Dame wird auf Reiſen immer gar zu arg benach
theiligt in Herrengeſellſchaft fährt man unendlich viel angenehmer
und billiger.“

Reſolute Naturen hätten ſich am Ende in dieſem kritiſchen
Momente durch irgend eine Grobheit zu helfen gewußt, aber zu
dieſen konnte ich damals leider noch nicht rangiren. Jm Gegentheil, eine
langwierige Krankheit hatte mich in einem Zuſtand hochgradiger
Nervoſität zurückgelaſſen, in Folge deſſen mir auch gerade vom Arzt
ein energiſcher Luftwechſel als beſtes Remedium angerathen war.
Mir blieb alſo kaum die Kraft, apathiſch mit dem Kopf zu nicken,
was das fürchterliche Weib als Zuſtimmung betrachtete und mich da-
für mit den lauteſten Dankesbezeugungen überhäufte.

Mittlerweile war ich nun achtlos an all' den erhabenen Schön-
u des Brennerpaſſes vorübergegangen, da mir das unaufhörliche

eſchwätz der Alten nur in den ſeltenſten Fällen einen flüchtigen
Blick aus dem Wagenfenſter geſtattete. Jch athmete deshalb förm-
lich auf, als wir Bozen erreicht hatten und endlich das Coupé ver
laſſen konnten. Zu meiner Schande muß ich jedoch bekennen, daß
ich dabei die unſchuldigen Effekten meiner Begleiterin mit einer
wahren Berſerkerwuth anpackte, als vermöchte ich an dieſen einen
Theil des Grimmes auszulaſſen, der mich faſt zu verzehren drohte.

Hier in der Hauptſtadt Süd-Tirols hatte mir nun ein Freund
das Hotel „Zum Mondſchein“ als eines jener alten guten Häuſer
zweiten Ranges, in denen man ſich gleich behaglich fühlt, angelegent-
lich empfohlen, und da meine Dame auch nichts dagegen einzuwenden
wußte, nahmen wir dann vertrauensvoll in dem Omnibuſſe dieſes
Gaſthofes Platz. Anfänglich hatte ſie dahin allerdings zu Fuß gehen
wollen, um den Fahrlohn zu erſparen, als ich ihr aber rundweg er-
klärte, ich ſei zu abgeſpannt, ſie begleiten zu können, fügte ſie ſich
meinem Wunſche, ohne dabei jedoch einige anſäuerliche Bemerkungen
über die Verſchwendungsſucht der heutigen Jugend zu unterdrücken.

Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
Eine Perſonenbeförderung auf Schiebekarren ſpielt in

China als Transportmittel eine hochwichtige Rolle. Natürlich bedienen
ſich nur meiſtens eingeborene Chineſen der geringen Klaſſe derartiger

h C äc-

solide Fabrikate, bewährte Systemoe,

u. a. äger (2seitig),
Iettenkoſer.
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für Herren, Damen u. Kinder durchaus solicle u. waschecht,
schwarz, braun,

aparte Neuheiten,
W'olle, Baumwolle, Vigogne,

Fahrzeuge, denn obgleich die dazu verwandken Schiebekarke
vorkheilhafter für dieſen Zweck eingerichtet ſind, als es die be d
zu Erdarbeiten c. benutzten ſein würden, ſo würde doch wahrſche
lich jeder Europäer ein nicht geringes Bedenken tragen, ſich
derartigen „Wagen“ anzuvertrauen. Außerdem iſt ne
Betracht zu ziehen, daß die Wegeverhältniſſe in Chin
ſich nicht gerade durch beſondere Güte auszeichnen. Die ger
ſind gewöhnlich aus Eichenholz gebaut und koſten et
18 Mk. pro Stück, ſie haben ein Gewicht von 60 Kg, ſind en
über 2 m lang und etwas über 1 m breit und 1,15 m hoch.
Rad, das 1 m im Durchmeſſer hat, iſt nicht wie bei unſen
Schiebekarren am Ende, ſondern in der Mitte angeblagt
und iſt mit einem ſtarken eiſernen Band beſchlagen. C
an beiden Seiten des Karrens befeſtigter Riemen win
von dem Führer des Karrens um die Schulter geſchlungen
Jeder Karren kann vier Perſonen aufnehmen, auf jeder Seite
zwei, und der Preis für eine ſolche Ladung koſtet pro Meile vo
nicht ganz 20 Pfennige nach unſerem Geld, ſo daß alſo eine Perſon
dieſen Weg für noch nicht 5 Pfennige zurücklegt. Der Preis für
Perſonenbeförderung iſt noch etwas höher, als der für Waaren
ladung, weil letzterer voch die Koſten des Aus und Einladenz
in ſich ſchließt. Der Paſſagier eines folchen Karrens nimmt
auf einem Kiſſen Platz und ſitzt auf demſelben gewöhnlich in
der Weiſe, daß das eine Bein gekrümmt in den
Karren ruht, während das andere außerhalb des Karrens auf einen
Strick geſetzt wird, der zu gleicher Zeit als Wagentritt dient. Ein
echter Chineſe kann auf einem ſolchen Gefährt große Touren zurück
legen, unbekümmert um die unaufhörlichen Stöße und um das
ſchreckliche Knarren des Rades. Jn der großen Ebene von Ro
China, wo dieſe Beförderung beſonders verbreiet iſt, wird bei
günſtigem Winde zuweilen noch ein Segel aufgeſpannt, da
dem Karrenführer ſeine Arbeit weſentlich erleichtert. Jn
Shanghai iſt der Karren ſeit der Errichtung der Baumnollen-
Spinnereien von dem täglichen Straßenbilde geradezu unzertrennlich
denn beſonders die Arbeiterinnen benutzen die Karren zur Hin und
Rückfahrt nach und von den Werkſtätten. Ein einziger Menſch
führt zuweilen zehn Frauen Morgens und Abends drei Meilen
weit und erhält dafür monatlich nach unſerem Gelde etwa
1 Mark 40 Pfennige pro Perſon. Sonſt ſtellt ſich der
Tagesverdienſt eines Karrenführers durchſchnittlich auf 75 Pfennige,
In Shanghai giebt es gegen 4000 Lohnkarren in den Straßen dez
europäiſchen Viertels, die unter beſonderer Aufſicht der Stadtbehörde
r und daher zu den beſten in China gehören. Jeder Karren-
ührer muß für ſeinen Gewerbeſchein 95 Pfennige monatlich zahlen,

Auch für das Gewicht der Ladungen beſtehen genaue Beſtimmungen,
ſo darf zum Beiſpiel ein Karren nicht mehr als ſechs
Kiſten Thee auf einmal befördern und das Gewicht
der Ladung darf 600 Pfund nicht überſteigen. Es wird
mit dieſen Beſtimmungen aber nicht ſehr genau genommen, und
man kann im Fremdenviertel von Shanghai oft bis 50 Karren
hinter einander ſehen, jede mit zwei Tonnen Portlandcement be
laden und von einem einzigen Menſchen gezogen. Oft wird die
Ladung ganz auf eine Seite des Karrens gepackt, ſo daß der
Rand des mit Eiſen beſchlagenen Rades ſich wie ein Meſſer
in den Erdboden eingräbt. Wie dadurch die dortigen Straßen zuge-
richtet werden, kann man ſich ungefähr denken. Was aber müßte
nicht Alles geſchehen im himmliſchen Reiche, um dieſe vprimitive
Beförderung von Perſonen und Laſten überflüſſig zu machen, und
wie lange wird es wohl dauern, bis dieſe merkwürdige Einrichtung
verſchwindet

Bäder-Veſuch.
Königliches Soolbad Elmen bis 3. September 34606,

Bad Nenndorf bis 7. September 1958, Bad Elſter bis 10. Sept.
7787, Bad Freienwalde a. O. bis 8. September 3384.
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Normal-Unterkleidung, Strümpfe u, Socken, Strick-Wolle,

das bland N. 340--7 h.

Schweiss- Wolle.
Seidle.

Vor derr Reise zurück
gekehrt. (0614Dr. Risol,

Geheimen Sanitäts Rath
Auf 4 Wochen verreist.
Professor Hessler.

Von der ſeiso zu
rückgekehrt

Prof. v. Mering.

Eine Schreibhütfe in den mitil. Jahren

für die Königl. Betriebswerkſtatt in
Bitterfeld zum 16. d. Mts. geſucht.
Sonntag Korallenkette verloren

Lindenſtr. und Steinweg. Abzugeben gegen
Belohnung

Lindenſtraße 44 II.

Geige
(halbe, für Anfänger, ausgeſpielt) mit
Kaſten, und

eine Gartenlaube
S verkauft billigſt

HUwebseh, Jacobſtraße 46 I.

ch and
hart

Mitte dieſes Monats

6 Gr. Alrichſtr. 6
gegenüber von Herren R. Sachs Co.

verlege meine Drogerie nach
meinem Neubau

Hochachtungsvoll

J. A. Jutz.
Starke junge Iltisfrettchen

7 Ac, hat abzugeben [(0591
F. HMoth, Förſter,

Rittergut Kriegſtedt bei Lauchſtädt.

Otto Knoll's

Vom

[0562

oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36. F. Damen

frauen-industrie- und Kunstgew. Schule
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17 (WilhelmnſtraßenEcke).

Spezialfah: modernſte Damenſchne

I dem „Rothen Roſt.“ [9908 Preſpekte gratis franko durch die Varſteherjn

1./10. ab: Alte Promenade 35, der Hauptpoſt
er

und Wäſchekonfektion.Außerdem Kurſe für Putz, Hand u. Maſchinennähen, Stopfen, Häkels,Herren Garderobe befindet ſich vom I. Okt. Kuüpfen, Klöppeln, Lapiſetie u. auſ in rmrien Technien
höh. Stände Separat-Kurſe. Auf Wunſch Penſion. Honorare mm ſis
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10. Sept.

beehre ich mich hiermit ganz ergebenst anzuzeigen-

Belligste Preise.

inhard Sch0Inn a onuma
Alte Promenade 7 (neben dem Reichshot).

Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe nach Maass.
Den Eingang

sääürmmuimtlüceher Neuheiten für den Herbst v. Wiümnter-
Gleichzeitig erlaube ieh mir noch darauf auſmerksam zu machen, dass ich Für sämmitliche Halleschen Radfahrer-Clubs und Vereine die

vorschriſftsmässigen sStoſfe Für Damen- u. Herren-Costüme am Lager halte.
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nn, faſe a. S.

Ronnee

(0636

r

Der Kunſtgewerbeverein veranſtaltet in der Zeit vom 17. bis 31. Oktober
d. J. in den Räumen ſeiner kunſtgewerblichen Sammlung, Poſtſtraße Nr. 12 (frühere
ſtädtiſche Knavenbürgerſchule)

eine Heraldiſche Ausſtellung.
Dieſelbe ſoll Gegenſtände des Kunſtgewerbes aller Art, ſoweit ſie heraldiſch

verziert ſind, ferner Wappen, Siegel, Stempel, heraldiſche Kunſtblätter, Bücher
zeichen und Buchwerke über Wappenkunde aus alter und neuer Zeit umfaſſen.
Der unterzeichnete Vorſtand richtet daher an alle Behörden, Jnſtitute, Vereine,
Kunſtgewerbetreibende, ſowie alle Freunde der heraldiſchen Kunſt die Bitte,
die Ausſtellung zu fördern durch leihweiſe Ueberlaſſung von heraldiſchen Familien-
ſtücken und Alterthümern oder durch Beſchickung mit modernen verkäuflichen wie S
unverkäuflichen Gegenſtänden, welche auf Heraldik, Genealogie und Siegelkunde
Bezug haben.8 Auskunft über die Ausſtellungsbediugungen ertheilt Herr Baumeiſter
G. Wolff in Halle a. S., Gr. Berlin 1, und find Anmeldungen an denſelben
möglichſt umgehend erbeten.

Halle a. S., September 1897.
Der Vorſtand des Kunſtgewerbevereins.

J. A. Der Ausſtellungs-Ausſchuß.

Verſammlung
ſämmtlicher Jnnungsvertreter

heute Abend 8 Uhr, Kaiſerſäle.
Gegenſtand: Vegräbnißangelegenheit.

J. A.: C. JänmieckKe.

(0630

0661]

Deutſcher Krieger Bund.
Saale Unftrut Elſter Bezirk

(Kreiſe: Merfeburg, Weißenfels, Zeitz, Naumburg und Querfurt).
Unſere

HerbſtBezirks- Verſammlung
findet

Sonntag, den 19. September 1897, Nachmittags 3 Uhr
im Schützenhauſe zu Laucha a. U.

ſtatt und laden wir zu derſelben die Mitglieder der Vereine unſeres Bezirks ſowohl,
als auch die dem Deutſchen Krieger-Bunde noch fern ſtehenden Vereine in obigen
Kreiſen, ferner die Herren Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ſowie Gönner und
Freunde unſerer Beſtrebungen hiermit ein.

Anmeldungen von Krieger-Vereinen zum Deuiſchen Krieger--Bunde werden
von dem Unterzeichneten gern entgegengenommen.

Freyburg (Unſtrut), 10. September 1897.

Der Bezirks- Vorſtand.
Maxkendorr, Vorſitzender.

RKiüncdergärtu erimnen-
u. Privat-Lehrerinnen-Semin., staatl. konzess., Halle (Saale), Lauvrentiusstr.
Curse u. Ijühr. Pensionat. Beg. d. neuen Cursus Okt. Dir. Eyssell-Weidling.

Eröffnung des 29. Curſus der landwirth-
ſchaftllichen Winterſchule zu Merſeburg.
Der 29. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

Mittwoch, den 13. Oktober d. J., Nachmittags 2 Uhr
im alten Rathhanſe hierſelbſt

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von 71 Schülern beſucht, von welchen 34 der

J. Klaſſe und 37 der II. Klaſſe angehörten und von 9 Lehrern unterrichtet wurden.
Denjenigen Schülern, welche bisher nur an dem Unterricht der II. Klaſſe

theilgenommen haben, empfehlen wir, ebenſo wie die Commiſſion des Provinzial
w zur Erreichung des Zieles unſerer Schule noch den Beſuch der I. Klaſſe

rſelben.
Zu unſerm aufrichtigen Bedauern hat der um die gedeihliche Entwickelung

unſerer Winterſchule hochverdiente Herr Direktor GIass aus Geſundheitsrückſichten
die Leitung der Schule niedergelegt. Jm Einvernehmen mit der Landwirthſchafts
kammer unſerer Provinz haben wir zu ſeinem Nachfolger den bisherigen mehr-
jährigen Landwirthſchaftslehrer an der Winterſchule zu Schweidnitz, Herrn
Dr. GwalIig, gewählt und glauben durch dieſe Wahl unſerer Schule den guten Ruf,
den ſie in weiten landwirthſchaftlichen Kreiſen genießt, weiterhin geſichert zu ſehen.

Zur Annahme von Anmeldungen und zu näherer Auskunftsertheilung, ſowie
zur Vermittelung geeigneter, der Genehmigung der Direktion bedürfender Penſionate
wird vorläufig der bisherige Direktor Herr Glass bis 10. Auguſt er. und von da
ab bis 1. Oktober cr. Herr Landwirthſchaftslehrer Dr. Deissmann hierſelbſt
gern bereit ſein.

[9277Merſeburg, den 26. Juli 1897.
Der Vorſitzende

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins und des Curatoriums
der Winterſchule.

Graf Hohenthal.

unge u. alsKräuter-Thee, Rus s. Knöterich (Polygonum avic.5 et ein vorzügliches Hausmittel bei allen
Erkrankungen d. Cuftwege. Dieses durch seine wir samen Eigenschaften bekannie Kraut gedeiht
in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höne bis zu 1Mete rerreſeht, meht zu verwechsein
mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Phihisäe, Taftröhren- (Bron-
chial-) Katarrh, TIungenspitazen-Affectionen, KehlkopfleiSen, Astſunag, Athemnotl,
Braatboklemmung, Husten, Heſserſceit, Bhathutsten eic, ete. leldet, namentlich aber der-
r welcher d. Keim z. angenschivindeneht in sich värmutet, verlange u. bereite sich den

suä dieses Kräuterthees, welcher e cht in Packet à z Markb. Ernst Weildemann, Lie-
h erhältſehist. S rochuren ürziſloh. Aeusserungen u. Aſi

Kunstgewerbeverein zu Hals a. S.
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2. und 3. Stockwerk.7
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Möbelfabrik mit Dampfhbetrieb,

e Große Auswahl fertiger Wohnungs- Einrichtungen als:

Salons, Woſin, Seſilafeimmer etc.
Jch bitte um gefällige Beſichtigung meiner umfangreichen

Möbel Transporte und Umzüge werden ſachgemäß ausgeführt.

0. Hauptmann, Möbelfabrik m. Dampfbetrirb.

e Kunsr B.

cr.faussrelrune h
20

Siſbherne

Hauptmann
n S

un T r heS e
Goldene Medaille,

alle a. S.Kl. Ulrichſtraße 36.

Möbel Säle im
[1062

Bekanntmachung.
Am Montag, den 13. September,

d. J. findet von Vormittags 9 Uhr ab
im Fundbureau hier, Delitzſcherſtraße 92
der öffentliche Verkauf gefundener Gegen-
ſtände ſtatt.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1897.
Königliche Eiſenbahndirektion.

billigſt auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [0651

r Violinen,zu 30, 60 und 200 Mk,, ſind mir
zum ſofortigen Verkauf übergeben.
II. Lüders, Mittelſtr. 9. (0667

Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genufß von meinem 10672

echten alten Kornbranntwein,

ſo ſchön wie Cognae.
Die Flaſche ca. 1 Ltr. koſt. incl. Mk. 1,30,

8/ 3 1,004 2 a [0672
c 4 2

Hoflieferanut
Halle a. S.,Th. franz, Gr. Märkerſtraße.

Börſenintereſſenten u.
Capitaliften beſtellt

„Börsen-Boten“,
Berlin, Charlottenſtr. 95.
Probe-Nummern grat. u. fr.

Eine in gutem Zuſtande befindliche

Bockwindmühle
mit guter Kundſchaft und Geſchäftsmüllerei
in einer Stadt iſt billig zu verkaufen. Off.
unt. Z. 10164 an die Exped. d. Ztg.

8-„Z

brauner Ripse ſ rer mit grünen
Rädern, Aſitzig,

faſt neu und elegant, unter Preis zu
verkaufen. Offerten unt. C. F. 10535
an Rud. Mosse, Halle. [0465

Bernburgerftr. 1
herrſchaftl. J. Etage Okt. zu verm.
Beſichtigung von 10--12 Uhr. ([9174
Näheres Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

t S S S S t P 7 z d 5 5 S J S de S v e S e SWe 27 e t dS 7 e4

e 2 58Be S O Se n MRUEMPGEEEEBGSE I.
a BRüchsenmacher,Leipzigerſtr. 86, Ecke Gr. Vrauhausſtr.,

Fernſpr. 971,
empfiehlt ſein großes Lager von Jagdgewehren aller
Syſteme, ſowie Scheibenbüchſen, Teſchings, Revolver,
Piſtolen rc. Prima Jagdpulver (Hirſchmarke), Patent-Hart und Weich-Schrot in allen Nummern. Patronen-

hülſen zu ſämmtlichen beſtehenden Waffen zu Fabrikpreiſen.
100 Stück Lanc.-Hülſen, Cal. 16, von 1,45 Mk. an.
Rauchloſe Walsroder, Spiralit, ſowie Roltweiler

Patronen ſtets auf Lager. Selbſtgefertigte Patronen, 100 Stück von 5 Mk.
an. Jagdutenſilien, als Jagdtaſchen, Futterale, Gewehrkoffer, MRurkſäcke,
Gamaſchen, Patronenkoffer und Patrone nbentel, Hundeveitſchen, Hundeleinen,
Gewehrriemen c. 2e. in großer Auswahl. Umänderungen, wie jede ſonſtige

Reparatur ſolid und ſauber bei bikligſter Berechnung.
Mehrjährige Garantie. Alte Waffen nehme in Zahlu ug. Billigfte

Bezugsquelle für Wiederverkänfer. (0617

Anker- und Kreuz-Schmalz
gehören anerkannt zu den allerfeinften Marken garantirt reinen Schweine
ſchmalzes und zeichnen ſich durch Friſche, feinſten ſowie
ſchöne weiße Naturfarbe beſonders ans. Man ſollte deshalb dieſer Marken
beim Einkauf den Vorzug geben, um der Kundſchaft das Beſte
was überhaupt geboten werden kann,
Haupthandelsſtädte.

n bieten,
zu haben bei allen Groſſiften der

0611

Ein

bewährtes
Mittel für

bei Magenkrampf, Sodbrenuen, Kolikſchmerzen, Appetstlofig-
keit, ſchlechtem Geſchmack, übelriechendem Atem, Aufftoßen,
Uebelkeit, Erbrechen, Kopfſchmerz, Hartleibigkeit, Ver-
ſtopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden, Gelbſucht u. ſ. w. ſind
Apotueker D. Tacht's

Magenpillen.
De Viele hervorragende Aerzte Pillen ſpricht außerdem die grohe Axzaht

haben mit Apoth. Ed. Tacht's Magenpil an von Atteſten ſolcher Perſonen, denen mnetne
eingehende Verfuche gemacht und. über- Pillen zur Geſundhett verholſen tie
raſchend gute Erfolge erzielt. Sie empfehlen Apoth. Ed. Tacht's Meagenpuian en
dieſes Präparat wärmſtens als ein Mittel, in keinem Haushalte febler, ſie a en

ſelbſt in den ag J Fällen den Nraßlert
ſofort eine angenehme Erleichterung

welches unſtreitig zu den beſten gehört,
die gegen oben genannte Krankheiten ge
braucht werden. Für die Wirkung dieſer

Man vexlange in den Apotheken ſtets Apoth. te e ka. sch'g s er lge anf nebeuſtehendee e geß el intrift. 9a haben in
Halle a. S.: Jn den Apotheken, n

Bestandtheiſe: Seine und Pepſin je 1 g, Goldſchwefel
4 g, Eiſenoxyd 5 g, Alosexktakt 5 g. [(0613

T Preis pro Schachtel I. W



W

Hötel und Pension „Bellevue“,
Unwittelbar am Walde in rubiger, geschützter Lage. Meilenweite Waldspaziergänge. S

Grosser Garten und Park. Als gutes und billiges Familienbötel allseitig bekannt.
Bäder und Fuhrwerk im Hause.

r ernigerode am Havre

Prospecte frei durch den Besitzer H. Westeroth.

oncdlitorei Café

CIausthal
i. Haare

No. 44 Goslarsche Strasse No. 44
empfiehlt sich allen Reisenden

s al Condit i er Pa.

icharch Giseke

Touristen und Sommer Gästen.

7 u dir. Gr Sc, i. Ob e Tr
Ab naeh

rechts gegenüber dem Bahnhof. Billige Preise.
Robert Krause,

nur Seit J. Fran 7896.

Höte! Stadt Presden“

e.ne

Weingrosshandlung
Hund Weingutsbesite

Halle a. S.
Winkel i. Rheingau

gegründet 1852.

HRALLE a. S.
i KRathhaus Strasse 7.

an Gr
S SGrün's Weinrestaurant

Vord

Moesta, Direktor, Dresden 6.

eoreitung für das Freiwilligen-,
Fähnrich-, Primaner-u.

Ahiturientenexam., rasch, sicher, billigst

Seefahrtbier
Malzextract 4600

Z Malzextract in der bekömmlich

Hommerfriſche

ten Form9 99 Wirlt nicht berauſchend. Diäte genLinemu le Nahrungsmittel für Bintarme de

liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkraut
und Reconvalescenten zu eNur aus beſtem Malz u. Sopfen an
Beſonders geeignet, mit anderen Wenn
Milch oder Selterswaſſer getrunken J
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgeträn
bei der berühmten Schaffermahlzeit in
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten V und
50 reſp. Litr. Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. (8480
pilepsie (Fallſucht) G G
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. philos,
Quante, Fabrikbeſitzer in Warendort

in Weſtfalen. (0656S Neferenzen in allen Ländern 9

Luftkurort.
Der geſchützten Lage inmitten großer Laub
und Nadelholz Wälder halber auch für
Frühjahrs u. Herbſtaufenthalt gut geeignet.

Penſton mit Wohnung 3,50--4 M. pro Tag.
Proſpekte durch K. Bösel,

Jeinemühle Pansfelde (Harz).

Urin Unterſuchung
chem. u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

ferligt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Kasse

n f
3 ce. S r 88ehe e

Arnolch Jroſtzsch
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. I, am Kleinschmieden.

Fernsprecher 485.

Teppiche, Möbelstoffe, Garcinen,

Irortieren, Tischelecken.
e Grösstes Lager onWachstuchen, Gummidecken, Cocos.

Hiümoterzmm Zu Original-Fabrikpreisen,

[0639

sGesehäfts-Vebermahhnmne.
Finem geehrten Publikum und werthen Gästen zur gefälligen Kenntniss,

dass ich mein Restaurant

Zinn GutenbergKönigstr. 21L,
am heutigen Tago Herrn Reinhold Mennicke übergeben habe, und bitte,
das mir bisher geschenkte Vertrauen auch auf meinen Nachfolger gütigst über-

tragen zu wollen. Hochachtungsvoll
Robert Hentschel.

Bezugnehmend auf obige Annonce, halte mich den geehrten Herrschaften
bestens empfohblen; es wird mein eifrigos Bestreben sein, die mich Beehrenden nur
mit guten Speisen und Getränken prompt und billigst zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Reinhold Mennicke-
5

Fertsch Simon
Besitzer von Aeckerleins Keller, Leiprig

Weingrosshanm dung

Filiale Halle a. S,,
0619] Alte Promenade 10.
Detail-Verkauf Probirstube.

—J

e äääGermania Backpulvevr.
Goldene Medaille und Ehrenpreis Dessau 1895.

Höchste Auszeichnung Berlin 1897.
s Zur schnellen Herstellung von

Du4 Asohkuchen, Reibekuchen
und jedem anderen

fFein-Backwerk
u bestens empfohlen.

Heſen- u. BRackpulver-Fabrilc
W In. I RR. Hofieferant,

Halle a, S., Gr. Märkerstrasse 23/24. Telephon 908.

PATEMN T Gebrauchsmauster, u 1878,
Wanrenzeichen all. er

zu mäss. Preisen durohdas Länder gut u. schnell Teleph. 682

Patenthureau S. CIX, LEIPZIG

Lage,

Coupons

mann,gelöſt.

Zr98]

(o186

Ielh verreise
auf vier Wochen, Herr Dr. Vrick.,

und Herr
Dr. Küstner, Gr. Ulrichstr. 56, Fern-
sprecher 765, wollen die Freundlichkeit

[0598

Königstr. 9, Fernspr. 384,

haben, mich zu vertreten.

Dr. Schreyer.
Schüler-Pensionat

V. Th. StarkKe,
Halle a. S. Neue Promenade 5,
bietet freundliche Wohnung in günstiger

Arbeitsstunden mit erfolgreicher
Nachhülfe, gewissenhafto Erziehung bei
unmittelbar. Familienanschluss, Musikunterr.
Turn- und Badeeinrichtung. Zu Michaelis
sind noch einige Stellen frei.
NB. Arbeitsstunden auch fürNichtpensionaire.

(0307

Schülerpenſion
Halle, Steinweg 33, I.

Beſtens empfohlen durch Herrn Ober-
pfarrer Knuth, Halle a. S., Herrn
Pfarrer auendorr, Röglitz b. Gröbers.
Preuß. BodenCredit-Aktien-Bank,

Berlin.
Die am 1. Oktober 1897 fälligen

Hypothekenbriefe
werden vom 15. September 1897 ab
in Halle a. S. bei Herren I. F. Leh-

Reinhold Steckner o

unſerer

Berlin, im September 1897.
Die Direktion.

e

ein Hesucher
Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. Foch
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. Industrie- und Ge-
Wwerbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

J 0621)]

Warnung
Unter den ausländischen Versandtgeschäften ist seit

Jahren die Schweizer Seiden-Firma G. Henneberg in
Zürich besonders bemüht, das deutsche Kaufende
Publikum durch Aufwendung eines ungeheuren Reclame-
Apparats an sich zu locken.

Welcher unlauteren Mittel sie sich hierbei be-
dient, mögen folgende Thatsachen erweisen:

In Anzeigen mit den Ueberschriften:
„Ein Bhrenwort“

„Die Seide ist verbrannt
„Jede Brautrobe zerfällt u. s. W.

sucht Henneberg bei dem Publikum den Glauben 2u
erwecken, als hätte der grösste Theil der in den Handel
Kommenden Seidenstoffe eine Behandlung vermittelst
Anwendung von Zinn, Kieselsäure u. s. W. erhalten,
durch welche sie „den Todeskeim in sich tragen“,
Während einzig und allein die Firma Henneberg reine,
unerschwerte Seide in den Handel bringe.

Wie ist es hiermit in Wahrheit bestellt?
Den Nachweisungen in Fachblättern gegenüber,

dass das von Henneberg verurtheilt Erschwerungs-
verfahren von diesem selbst im schlimmsten Masse
angewendet wird hat sich diese sonst so beredte Firma
in Schweigen gehüllt, in der Zuversicht, dass das
Publikum aus diesen Fachblättern nichts erfährt.

Nunmehr ist von berufenster Seite, von der
Handelskammer in Crefeld, eine Erklärung erlassen,
nach welcher chemische Untersuchungen Henne-
berg'scher Seide das nahezu unglaubliche Resultat er-
geben hbaben, dass diese Henneberg'schen Seidenstoffe
eine Erschwerung bis zu 1I10 pCt. aufweisen.

Man muss es als unlauteren Wettbewerb schlimmster

Art bezeichnen, wenn eine Firma ihre Concurrenz
zweifelhafter Manipulationen beschuldigt, die sie sich
selbst mit vollem Bewusstsein im höchsten Masse zu
Schulden Kommen lässt.

Wir erachten es als die Pflicht der deutschen
Berufsvereine zum Schutze des reellen Handels, das
Publikum über obige Thatsachen aufzuklären, und
warnen auf Grund derselben vor den auf Täuschung
berechneten unlauteren Reklamen, Erklärungen und
Versprechungen der Firma G. Henneberg in Zürich.

C. A. Boegelsack. Bokmann Serauky.
Bruno VFreytag. Theodor Rühlemann.

G. Schwarzzenberger. [0038

H e C Sewer A. Giehler, WegJ S Je Zahnersatz und Behandlung
Kranker Zähne.

Halle a. S. [0350] Leipziger Str. 12.
Königlich Preußiſche Lotterie.

Die Erneuernung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Donnerstag, den 16. September er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
FrenkKel. Herrmann Lehmann. Riekl

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

nedaktion r
Halls, Joi:
e

Am

anöve r
Kaiſerin

agen die

von Jtalie
wiſchen dert

M Aug
unſeres Ka
oſterreich
Feſtigkeit d

s
bei Totis
ausführlich

Die
in Deutſe
welche zwiſ

Homburg
artigen Ei
in dieſen
halten Jto
Schutz ſei
Aufrechter
Dabei iſt es

noch in jen

Monarchet

Beſuch de

Deutung
oder Ruß
glieder d
durch die
verſtimmt
Zweibund
es dadurc

elegen e
weibund

r
ie Mit

was ge
erſchwere

ſpäter j
kriege ge
dann wir
bundes e

vor aller
iſt übric
grüßt da

mit Befr
ſtellung
Stimmu
das zwiſ

gekräftig

Erhaltu
Jſolirun
der Aus
werden.

reicher

ſtaltu
zu ei
Unſer

gung
übun
ſteige
fried
zur t

Kaiſer

Weg
Unte

tags
Unte
liebe
dem

Hall
das
dort
Kaiſ
den
back

ihr


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 426.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 426 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 426 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







